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Die „Görres-Gesellschaft Zur Pflege der Wıssenschaft 1M katholischen
Deutschland“ (Görres-Gesellschaft) wurde 18576 VO  a Georg VO HertlingH 9 1n der Sıtuation des Kulturkampfes gegründet!‘. 1888 eröffnete S1e
Campo Santo Teutonico ın Rom eıne Auslandsstation, das spater SOgENANNLTERömische Instıtut der Görres-Gesellschatfrt. Der seıt 1884 1n Rom tätıge schlesi-
sche Priester Joseph Wiılpert K944), bald einer der profiliertesten christli-
chen Archäologen seiner Zeıt?, trat 900 als Leıter der archäologischen Sektion
dem römiıschen Instıtut un: damıt ohl überhaupt der Görres-Gesellschaft be]?
(Abb Mıt der Görres-Gesellschaft 1ın Zusammenhang steht die VO Priester-
kolleg des ampo Santo getragene „Römische Quartalschrift für christliche
Altertumskunde un! Kırchengeschichte“, deren 100 Band 1m VC  ANSCHNCH Jahrerschien. Wılpert WAar eıner ıhrer eifrigsten Miıtarbeiter VO der ersten Stunde
In 44 Jahren (1887-1931) hat 45 Beıträge mıt insgesamt 530 Seıten abge-1efert. Die „Römische Quartalschrift“ WAar sOomıt die VO  = ıhm meısten SC-

Abkürzungen: ST Archiv des deutschen Priesterkollegs Campo Santo 1n Rom:;
Archiv des Deutschen Archäologischen Instıtuts, Rom:; JDK Album des

deutschen katholischen Lesevereıns Rom ASM. 27): GGR Archiv des
Römischen Instıtuts der Goörres-Gesellschaft 1MmM deutschen Kolleg Campo S5anto, Rom;
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Abb Josef Wiılpert 1907 1mM Alter VO  = Jahren*

schätzte Zeitschrift>. rst durch die VO  - ıhm selbst betriebene® Gründung der
„Rıvısta dı Archeologia Cristiana“ (selt als Publikationsorgan der „COMmM-:
mi1ssıONe dı Archeologıa Sacra“’ wurde unvermeıdlıch diese Zeitschrift DA

Schwerpunkt seıner publizistischg Tätıigkeıit.

Joseph Wilpert 1M Alter VO 50 JahrenA 203) Das Bıld gehört einer Serıie VO

Photographien A4Uus dem Jahre 907 die 1 Bibliothekssaal der Burg Reichenstein aufgenom-
INnen wurde; vgl VO  Da PLETTENBERG, Die Famailulie Puricell; als Auftraggeber der BıngerPhotographen Johann Baptist und aCcCo Hılsdorf, 1: Bınger Geschichtsblätter 19 (1996)
56—

KIRSCH, Joseph Wilpert un: die heutige Katakomben-Forschung, 1N: Hochland A
(1910) /19

BAUMGARTEN, Christliche Archäologie, 1n Gelbe Heftte (München 1924—1925)
050

S1e wurde dann uch Organ des 1925 gegründeten „Pontificio Istıtuto d}ı Archeologia COr1-
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Der 100 Band der „Römischen Quartalschrift“ 1st Anladß, Wilperts Wırken
für die Görres-Gesellschaft un: iınsbesondere für ıhr römisches Institut be-
leuchten. Darın kommt überhaupt das Engagement der Görres-Gesellschaft für
die Christliche Archäologie Z Ausdruck.

Das deutsche Priesterkolleg Campo Santo

Joseph Wilpert, geboren 2 August 857 1ın Eıglau 1ın Schlesien, studierte
Theologie be1 den Jesuiten iın Innsbruck. Dort keimte der Gedanke, sıch der
Christliıchen Archäologie wıdmen, damals eın ungewöhnlıcher Gedanke,denn xab och keinen entsprechenden Studiengang. Jedoch gelang iın Rom
G1ovannı Battısta de Rossı 2-18 die Christliıche Archäologie hochschul-
tahıg machen?. Möglıcherweise 1ef6% sıch Wılpert VO  a seiınem Innsbrucker
Kırchengeschichtsprofessor, dem Jesuiten Hartmann Grisar’?, ANTCSCNH, der spaterselber ach Rom kam un: auf dem Gebiet der trühchristlichen Kunst torschte.
Der 27)ahrige Wiılpert erreichte, da se1ın Biıschof ıh: ach Rom ZUuU Studium
der chrıiıstlichen Altertümer entließ. Er Seizite sıch mıt Anton de Waa] WEdem Rektor des deutschen Priesterkollegs Campo Santo, 1ın Verbin-
dung un: reiste Cholera-Ausbruch 1m Herbst 8584 1in die Ewiıge Stadt!°

Das deutsche Priesterkolleg, Wiılpert dıe nächsten zehn Jahre leiben soll-
ÜE W ar ıne kleine, verschworene Iruppe VO Priestern, w1e de Waa] sıch AaUS-
drückte, eın „Kranz VO äannern dıe mıt ungewöhnlichen Anlagen eiınen
unermuüdlıchen Fleifß verbinden“. Wilpert hatte de Waal geschrieben, gedenkelediglich „1M Campo Santo die Rolle el1nes Schülers un! nıcht eines Forschers
spielen‘ L1 aber schnell erwarb sıch das besondere Vertrauen de Waals Als
dieser längere eıt ın Deutschland weılte, Spenden für das Kolleg einzZUuwer-
ben, wurde Wilpert Vıizerektor und präsıdierte 1U der „Tatelrunde“!2, Ange-sıchts der Diszıplın, die der Rektor sıch selbst und allen Kollegiaten
stiana“, dem Wiılpert Ikonographie lehrte. PH PERGOLA, Pontificio Istıtuto dı Archeo-
logıia Cristiana, 1n: VIAN (He.), Speculum Mund: Roma CeEeNLro internazıonale dı ricerche
umanıstiche (Rom 445—46/; SAXER, ent ans d’archeologie chretienne. La COIMN-
triıbution des archeologues romaıns V’elaboration une sclence me, 11 (CAMBI

MARIN( cta I11 CONYTESSUS internatıionalıis archaeologiae christianae, (Cıtta del
Vatıcano 115—-162

BAUMGARTEN, Vom unterirdischen Rom, 1n Hıstorisch-politische Blätter tür das ka-
tholische Deutschland 133 (1904) s/7 über de Rossı: „die Untersuchung der christlichen
Altertümer WUr: de VO  - ıhm AaUus der Stellung einer fast verachteten ncılla der einer elb-
ständıg thronenden glänzenden Herrın emporgehoben“.
J Wilpert L  9 tfol 1572416 Vorlesungsmitschrift „Kirchengeschichte nach Prof. Dr.
Grisar“ (pagınıert 1—32, auf Seıte datıiert: Freıtag, 09
10 Wilpert de Waal, 1884A15 100) uch Kırsch spricht VOT seiınem Um-
ZUS nach Rom VO  ; der Choleragefahr; Kırsch de Waal, 18854 15 100)Wilpert de Waal, 09 1584 15 100)
12 Vgl BAUMGARTEN, Römische und andere Erinnerungen (Düsseldorf ‚Aaelrunde  CC WAar noch de Waals Nachfolgern als Bezeichnung tfür die Kollegiaten des CST
üblıch: vgl Davıd, 03 O1 1923 H. 15)
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auferlegte, W alr der Mıttagstisch, die SOgENANNLE „Tafelrunde“, mehr oder wen1-
CI die einzıge Gelegenheıit des täglıchen Austausches. Hıer lasen de Waal oder
der Vızerektor Brietfe das Kolleg VOIL, und 111a sprach Ireimütig über alle
wıssenschaftlichen Entdeckungen un! Projekte. Hıer kamen auch die publizı-
stischen Inıtıatıven de Waals 74006 Diskussion®2.

Wılpert legte ampo Santo einen Weg VO Schüler zu Gelehr-
ten der Christlichen Archäologie zurück, wobel iıhm überall de Waal dıe Türen
öffnete, der selber als (nıcht protfessioneller) Archäologe alle Größen der Christ-
lıchen Archäologie un:! Geschichtswissenschaft kannte. och 1m Jahr seiıner
Ankunft in Rom wurde Wiılpert Mitglied der Erzbruderschaft VO ampo San-

un:! des Collegium Cultorum Martyrum, damals eın wichtiger Zirkel
G1lovannı Battısta de Rossı, den Mentor der Christlichen Archäologie!*. Ferner
ahm Wiılpert den monatliıchen Konterenzen für Christliche Archäologie teıl,
dıe der Leitung de Rossıs standen und be] denen sıch die gEsSAMLTE Corona
römischer katholischer Archäologen traf. Bereıts 18972 Wurde Wiılpert ordentlı-
ches Miıtglıed der renommıerten Pontificıa Academıa Romana dı Archeologıa,
die ebentfalls unter der Agide de Rossıs stand un:! die sıch stärker der Klassıschen
Archäologie wıdmete.

Christliche Archäologie konnte Wilpert 1n Rom allerdings nıcht 1m akademı-
schen Sınne studıeren, och wenıger konnte darın promovıeren. Ihm lıeben
11Ur die Vorlesungen des de Rossi-Schülers Marıano Armellını (1852—-1896) 1n
Sant’Apollinare, annn die zahlreichen Vorträge de Rossıs selbst. Er las auch alle
Publikationen des Meısters und stand mıt ıhm 1ın persönlıchem Kontakt!>. hne
de Rossı WAar allemal eın eigenständıges Studium Objekt möglıch, ennn 11UT

besafß die Schlüssel den Katakomben!®.
Den tehlenden „Doktor“ konnte Wiılpert verschmerzen: Im schmeichelhaften

Alter VON 35 Jahren erhielt die Ehrendoktorwürde der katholischen Fakultät
der Universıität unster (1892), eın Jahr spater den könıiglichen Kronenorden
I1 Klasse VO Preufßen und den österreichischen kaiserlichen Orden der elisernen
Krone I Klasse. Seine kirchliche Reputatıon schlug sıch nıeder 1mM Titel des
Monsıgnore (1889) un! Päpstlichen Geheimkämmerers (1891) Das alles tiel
bereıits 1n die zehnJahre se1ınes Autenthalts ampo Santo, den 8923 verliefß.
Von kriegsbedingten Unterbrechungen abgesehen, blieb Wiılpert gleichwohl in
Rom ach einıgen Wohnungswechseln verbrachte seıne beiden etzten | 7
bensjahrzehnte 1n der deutschen Nationalstiftung Santa Marıa dell’Anıma.

Dıie Christliche Archäologie verdankt Joseph Wiılpert, diesem markanten
deutschen Gelehrten 1n ROom, der akrıbisch un:! unbeirrt se1ın Lebenswerk VeI-

folgte, monumentale Publiıkationen, die praktisch 1mM Alleingang realisıerte:
eın Werk ber dıe Katakombenbilder (1905) ber die Kıirchenbilder (1916) un!
] 4 Vgl GATZ, Anton de al (1837-1917) und der Campo Santo Teutonıico (Rom

74; BAUMGARTEN (Anm 12
14 Zur Bedeutung dieses Zirkels uch für Baumgarten, der das Privileg erhielt, die Biographiede Rossıs schreiben dürfen, sıehe BAUMGARTEN (Anm. 12) 165 370
15 KIRSCH (Anm 7141
16 BAUMGARTEN (Anm R
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ber dıe trühchristlichen Sarkophage (1929-1 936) Inmıitten der schlimmsten
Kriegswırren Europas starhb I5 Februar 944 1ın der Anıma un: wurde
Zzwel Tage spater auf dem ampo Santo Teutonico beigesetzt (Abb

Il Dıie „Römische Quartalschrift“
Bereıts 1881 erorterte Anton de Waal] die Gründung einer historischen elIt-

schrift un:! verhandelte ın diesem Sınne mıt der Görres-Gesellschaft, die damals
och eın Institut iın Rom besafß Das Projekt kam nıcht zustande, aber Georg
VO Hertling, Begründer und erstier Präsident der Görres-Gesellschaft, machte
1884 eiıne bemerkenswerte Aussage: Er denke W Aas viel Größeres als 11UT
ine Zeıtschrift, nämlı:ch die Gründung eınes (katholischen) Instıtuts für Ge:
schichtswissenschaft und Christliche Archäologie iın Rom äÜhnlich dem (pro-testantıschen) Deutschen Archäologischen nstıtut Kapıtol, anfangs MmMIt 1Ur
einem Hıstoriker als Direktor, aber 1ın Zzwel bıs drei Jahren auch mMI1t eigenerZeitschrift!?. Angesıchts solch weıtreichender Pläne überrascht CS, da{fß die rel
Jahre spater (1887) gegründete „Römische Quartalschrift für christliche Alter-
tumskunde und Kırchengeschichte“ keine Zeıitschrift der Görres-Gesellschaft
WAalIl, die überhaupt erst selt 1953 neben dem deutschen Priesterkolleg als Miıther-
ausgeber firmierte. Vielmehr gründete de Waal] dıe „Quartalschrift“ auf eigene
Faust: obwohl eın Jahr spater das römische Instıtut der Görres-Gesellschaft
1Ns deutsche Kolleg autnahm.

StrengSgehört also die „Römische Quartalschrift“ nıchtZ The-
„Wilpert un: die Görres-Gesellschaft“. Andererseıits annn I11all S1€e nıcht

ausklammern, da die Görres-Gesellschaft iımmerhın de Waal bescheidene 7Zu-
schüsse für seıne Zeıtschrift gab19 Ferner die Herausgeber un spateren
Miıtherausgeber Finke und Ehses un viele Autoren Görres1aner. Arthur de Waal
schreibt 937 1ın der Bıographie über seınen Onkel Anton: „Seıine wıssenschaft-
ıch olanzvollste Gründung WAar März 15857 die 1ın Rom herausgegebene‚Römische Quartalschrift tfür christliche Altertumskunde und Kırchengeschich-
te Den archäologischen Teıl diıeser Zeıitschrift eıtete 29 Jahre hındurch
selbst, unterstutzt VO namhaften Archäologen, VOTI allem VO  - dem gegenwärtıg
17 Zum tolgenden VACTYZ. (Anm 13) A0=7 3
18 NEUMANN, Rez Römische Quartalschrift (1889), 1n Oesterreichisches Literarı1-
sches Centralblatt (1889) 193 stellt die als eine Inıtiative des Collegiıum Cultorum
Martyrum dar: S1e se1 eine „edle Frucht seıner Arbeiten“. De Waal Sagl 1M Vorwort der
82 die als „Archäologische Ehrengabe“ Z Geburtstag de Rossıs erschıen,
habe dıe Zeitschrift „ZUum Theil auf seıine Anregung hın“ begründet. Nıcht richtig Unıione
Internazıonale deglı Istituti di Archeologıa, Stor1a Storia dell’Arte 1n KRoma, Annuarıo
(2004—-2005) 124 AL Istituto pubblica, insıeme co] Collegio, da] 1887 la ‚Römische Quartal-schrift für christliche Altertumskunde und Kirchengeschichte‘“. Ebenso falsch AXER
(Anm 125
19 De Waal bekam schon VOT 1895 jJahrlich 500 Mark, diıe teıls für die teıls für dıe
Bıbliothek des Instituts verwenden ollte; handschriıftliches Protokaoll über die Vorstandssıt-
ZUNg der Görres-Gesellschaft VO 1895 1n FuldaH 97,1).
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Abb rab Josef Wilperts auf dem ampo Santo Teuton1ico?*®

bedeutendsten Vertreter dieser Dıisziplin, Prälaten Wiılpert*'. Die Quartalschrift
zab den Herren des Hauses Gelegenheıt, dıe Ergebnisse ıhrer Studıen un! For-
schungen sotort veröffentlichen  “22. Entsprechend den Vorlieben de Waals

20 Rechts aneben das rab VJohann Peter Kırsch. Vgl WEILAND, Der Campo Santo
Teutonico 1n Rom und seıne Grabdenkmäler (Rom 64%

Wiılpert sah sıch otfenbar als 1n besonderer Weise verantwortlicher Miıtarbeıter, vgl
(1887) „Zum Schlusse wollen WI1r eıiınen leinen Autsatz veröftentlichen (!). mıiıt dem uUunNns
der STOSSC Archaeologe de Rossı:; beehrt hat“
272 ÄRTHUR WAAL, Prälat Ur Anton de Waal (Karlsruhe 38 Vgl BRÜCK, (se-
schichte der katholischen Kırche 1n Deutschland 1mM neuzehnten Jahrhundert Vom Vatıica-
nıschen Concıl bıs U: Gegenwart (Münster 3685
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hatte die Christliche Archäologie in den ersten Jahrgängen das Übergewicht. Die
„Quartalschrift“ W al für Jlange eıt dıe eINZISE deutschsprachige Zeıtschrift, die
programmatısch AA christlichen Altertumskunde publizierte?.

Der Luxemburger Priester Johann Peter Kırsch (1861—-1941), selIt gemeın-eıt ampo Santo miıt Wilpert CNS befreundet und se1mt 890 Protessor
für christliche Liıteratur un:! Archäologie der neugegründeten katholischen
Universıität 1ın Frıbourg, schlug ach Rücksprache mıt Prof. Gsustav Schnürer
(Friıbourg) 1m Oktober 1890 de Waal die gemeınsame Redaktion der „Quartal-schrıift“ VoOr (Abb Anfang 1891 schrieb de Waal ablehnen. zurück, VOT
allem weıl Kırsch wen1g2 in Rom se1?.

Gegenüber Heınriıch Finke, Vorstandmitglied der Görres-Gesellschaftt, be-
gründete dies „Bısher habe iıch die Redaktion allein geführt. Nur Kırsch
machte MI1r 1m vorıgen Jahre den Antrag, ın dieselbe einzutreten, un iıch würde
den Antrag sofort ANSCHOMME: haben, Wenn Kırsch eben nıcht der gute Kırsch
ware, der sıch SCIN allem anbıetet, aber 1ın der Ausführung seine Sache 1Ur
leicht 1mM Stiche ßt. Nun 1St dieser Tage Msgr. Wiılpert AaUsSs Deutschland e1ım-
gekehrt un! hat 1mM Campo ıne uUINsSso rejere Stellung erhalten, die ıh
voraussıchtlich auf eine Reihe VO Jahren 1er hält. Er machte mMI1r NUuU. auch
selinerseıts den gleichen Antrag, un:! da liegt die Sache doch auch insotern anders,als N aber hıer Ort un: Stelle 1sSt un: iıch ıhm also eın Stüuck der Arbeit
übertragenADemnach müßte iıch darüber Ihre Ansıcht hören. Zugleich aber
stelle iıch selber Sıe Selber den Antrag, für die Hıstorica 1n die Redaktion
einzutreten, da dann ın gegebenem Falle auf dem Titelblatte stehen ame
Unter Mıtwirkung VO Fachgenossen herausgegeben VOIl de Waal, Wilpert und
Finke“ Z6

Weshalb Wiılpert doch nıcht Mitherausgeber wurde, bleibt 1mM Dunkeln. Von
897 bıs 1896 zeichnete Finke als Herausgeber des kırchengeschichtlichen Teıls
der Quartalschrift (Ehses selt während de Waal] weıterhın als Herausgeberdes archäologischen Teıls tungierte. Wohl deshalb wurde Wilpert nıcht Miıther-
ausgeber, da CT sıch gleichermaßen für den archäologischen Teil interessıerte, den
aber de Waal zeıtlebens nıcht AaUus der and vab

WEe1 unglückliche Zeıtumstände, der Ausbruch des Ersten Weltkriegs 914
un: der Tod de Waals 191 ließen die „Quartalschrift“ einschlaten. Als Wiılpert
920 AUS Breslau ach Rom zurückkehrte, kam der MEUE Rektor des CampoSanto, der Kölner Priester Emmerich Davıd (1882—-1953), auf ıh Z mıt
ıhm iıhre Wıederbegründung besprechen”. Das Wr insofern erstaunlıch, als

bei der Neubesetzung der Rektorenstelle eiıne heftige Polemik Davıd

23 „Eıne deutsche Zeıtschrift also, welche, VO Fachmännern nach den Ort und Stelle
gemachten Studien geschrieben, Jene Denkmüiäler der christlichen ' orzeıt behandelt, darf be1
den Gelehrten WI1e überhaupt bei jedem Gebildeten auf ıne günstıge Aufnahme mehr
rechnen, als bisher einer solchen deutschen Publication fehlte“A 81 101)24 Kırsch de Waal, 1890 und il 1891 Al 100)
25 CAW

27

26 De Waal, 11.1891A 145)
Kırsch Ehses, 1920 AGG Ordner „Allgemeines Nachträge 1896—1959”).
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Abb rab Johann Peter Kırschs autf dem Campo Santo Teuton1ico?®

gegeben hatte. Unter seınen Gegnern, die ıhm jede wıssenschaftliche Befähigungabsprachen un! das Ende der Christlichen Archäologie ampo Santo gBC-kommen sahen”, WAar auch Wiılpert. In einem d.  IN  1 Hetzartıkel der „Deut-
schen Tageszeıtung“, vermutlıch AaUuS der Feder des Freiburger Kunsthistorikers
Joseph Sauer, hıefiß trank und fre1: ABın Mannn VO  - unerschütterlicher
Gelehrtenbeschaulichkeit w1e Josef Wiılpert, der erühmte Ertorscher un! Be-
schreiber der Katakomben, hat sıch vergeblich bemüht, den ampo Santo VO  —
Dr. Davıd befreien“ .

921 meldete die „Kölnısche Rundschau“ anläfßslich der Privyvataudienz VO
Kırsch un! Emil Göller be] apst 1US XI dıe Wiıederaufnahme der „Römischen
Quartalschrift“; der eıne, Kırsch, sollte L11U  - die Archäologie, der andere, Göller,
die Kırchengeschichte betreuen?!. Da 1U  - Kırsch VO  — Fribourg AUS die Archäo-
logıe rediglerte, obwohl Wiılpert ın Rom viel besser verfügbar WAal, überrascht
nıcht. Man darf annehmen, da{fß Davıd Wilpert durchaus Miıtarbeit gebeten,
28 Vgl WEILAND (Anm. 20) 649—651
29 Vgl EDIN, Was nıcht 1n den Akten steht. Erinnerungen das Priesterkolleg dem
Rektorat Davıd, 11 JATRZ ( Hundert Jahre deutsches Priesterkolleg eım CampoSanto Teutonico —> 9476 (Rom I 1a
30 Deutsche Tageszeıtung VO 2805 19721 Archıv des Sekretariats Bertrams 290a 45
|Miıkrofilm Kommissıon tür Zeitgeschichte, Bonn]|]; HALK 2,4)

„Erfreuliches Autblühen der deutschen Natıionalınstitute 1n Rom  “ 1: Kölnısche Volks-
zeıtung VO 1921 (ASMA ] 36)
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sıch VO  - ıhm 1aber ıne Absage geholt hat, weıl ET inzwıschen sehr mıt seinem
Sarkophagprojekt beschäftigt WATrl.

UEL Di1e archäologische Abteilung des römiıschen Instıtuts

Da{fß ıne archäologische Abteilung des römiıschen Instıtuts der GOörres-Ge-
sellschaft xab, 1st heute aum och bekannt*2. Georg VO  - Hertling plante, W1€
erwähnt, 1884 die Gründung eınes römiıschen Instituts der Görres-Gesellschaft
für Geschichte und Christliche Archäologie. Als ann 1888 tatsächlich Z

Institutsgründung kam, W ar ohl AaUuUs Kostengründen VO der Archäologie ke1-
ede mehr®. Immerhin Pater Hartmann Grisar 5.] (1845—1932) 1mM

selben Jahr 1n der „Zeıtschrift für Katholische Theologie“ „eıne 1ın Rom
gründende Schule tfür Junge Archäologiebeflissene AaUsSs Deutschland“ 1m Sınne

organısıerten Lehranstalt 20l und brachte die Namen Wılpert un:! Kırsch
1NSs Spiel Wilpert selbst hatte diese Idee aufgebracht un: Grisar vebeten, dafür

werben. Er erhoffte sıch dadurch eıne römische Professur. Jedoch blieb
VOFrerst beim Wunsch:; folgten keıine konkreten Schritte®®.

(GG10vannı Battısta de Rossı sprach ZWar bereıts 1891 ‚vON der 1mM Campo Santo
gegründeten archäologischen Schule“, deren Bestehen auch Enrıco Stevenson
seiınen Anteıl habe”. uch Gr dachte besonders Wiılpert un! Kırsch. ber
handelte sıch 1Ur 1mM weıten Sınne eıne „‚Schule“, jedentfalls keine „Orga-
nısıerte Lehranstalt“. Das WAar der Grund, weshalb 899 Kırsch, un! diesmal mıt
Ertolg, VO der Gründung elines „Christlich-archäologischen Instıtutes Rom  Q

572 GATZ, Das Römische Instıitut der Görres-Gesellschaftn988, 1N: (1988) ITE
GATZ, L’Istituto Romano della Socıietä di Görres, 1n VIAN He.) Speculum Mundı:.

Roma CENLTLro internazıonale di ricerche umanıstiche, Roma Ol 480 f Irrtümlich heißt CS
1n KILLY VIERHAUS Heg.). Deutsche Biographische Enzyklopädie (München
516 Josef Wilpert: „Leıter des römiıschen Instituts für Altertumskunde der Görres-Gesell-
schaft“.
33 Von Hertling, 21.08 1899 HA 52))
34 GRISAR, Römische Publicationen AA Kırchengeschichte und Archäologie, 1n TK 1
(1888) RT
35 Grisar Wilpert, 03 1888 (APTAC Wiılpert X VIIL; tola
36 Grisar Wilpert, 31 1858 (APLAGC Wilpert |XVII, tol—Grisar emuhte die
Jesuitenzeitschrift „Stimmen AaUus Marıa-Laach“ für eiıne entsprechende Werbung, stiefß ber
be1 der Redaktion auf Bedenken.
3/ BAUMGARTEN (Anm 12) 270 Pro-Memoria-Entwurf de Rossıs Rampolla, 1897
(BAV Cod lat. \Nr. 1014]) „OSP1Z10 scuola archeologica de] Camposanto euton1-
CO  “ KRAUS, Geschichte der christlichen Kunst (Freiburg I8 „Daneben CI -
stand 1n dem Camposanto tedesco Rom de Waals Leıtung eiıne Schule katholischer
Archäologen theologischer Tendenz, 4US welcher Wiılpert, Kırsch, Künstle, Hytrek, Swoboda

C1MNENMN sind“. La Civıltä Cattolica 8,5] 902) 251 spricht 1mM Zusammenhang des
Totenamtes für Kraus Sanz selbstverständlich VO der „Scuola archeologica de] Campo Santo
teuton1ıco“. Swoboda verspricht, „dafß ich uUuNnserer schönen Wıssenschaft (SC. der Christlichen
Archäologie) Lireu bleibe IN der ‚römischen Camposantoschule den sıegesiröhlichen Gelehr-
ten keıine Schande mache“ (an de aal [undatıert, A 15
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sprach. Als Iräger sollte die Görres-Gesellschaft tungieren. Der Vorstand der
Görres-Gesellschaft beschlofß 14 August 1899 auf der Generalversammlungın Ravensburg, da{fß Kırsch für eın solches Projekt mıt Wılpert un gof. anderen
Gelehrten verhandeln solle®8.

Kırschs Inıtıatıve 1st 1mM Kontext des allgemeinen Autbruchs der Christlichen
Archäologie sehen. Am 23 Aprıl 1900 zußerte die Sektion des Inter-
natıonalen Kongresses für Christliche Archäologie 1ın Rom auf ıhrer Schlufßsit-
ZUNg Vorsıtz VO Paul Marıa Baumgarten den Wunsch, moge iın Rom
eın „höheres Studieninstitut für christliche Archäologie und Geschichte“ gC-oründet werden??. In der Tat W ar nıcht hinnehmbar, da{ß ausgerechnet 1n
Rom, der Pflanzstätte der Christlichen Archäologie, eın Fachstudium möglıch
WAal, sondern 1M GrundeS alle, die 1mM Umkreis de Rossıs den
TIretffen der Pontificıa Accademıia dı Archeologıia Romana un der Socıietä PCIle Conferenze dı Archeologia COrıistiana vingen, Autodidakten Zugleich
beauftragte der Kongreß eıne Kommuissıon bestehend AaUuS Louıs Duchesne, Ora-
Z10 Marucchiı un Wılpert, die Studien der christlichen Archäologen ın den
Katakomben und christlichen Museen Roms organısıeren, WwW1e€e für die
historisch-philologischen Studien 1m Archiv un der Bıbliothek des Vatiıkans
gehandhabt werde*.

uch WEeNnN VO Hertling nıcht mehr VO eiınem Institut, sondern VON eiıner
„Abteilung für christliche Archäologie  41 sprach, fand Kırschs Vorschlag seıne
volle Unterstützung; GT törderte Wiılpert AaUsS Überzeugung. Von Hertling dürfte
Wilpert be] seiınen diversen Romautenthalten getroffen haben“®. 1898 ntier-
stutzte ıh das Mal finanzıell®. Wenn VO Hertling Sagl, habe schon
VOT Kırsch den Gedanken gehegt, 1ine archäologische Abteıilung römiıschen
Gorres-Institut gründen“, dann hat ohl schon damals Wiılpert BC-
dacht Gerade weıl diesen schätzte, empfand angesichts dessen Miıttel-
losıgkeit als einen „Jammer, da{fß der hervorragende Mann och immer nıcht
SOWelt iSt, sıch ohne dorgen seıner Wıissenschaft wıdmen können‘ 45 Umge-
kehrt empfand Wilpert gegenüber VO Hertling echte Dankbarkeıt, die GTr mehr-
tach schriftlich Z Ausdruck brachte*®. Er schickte ıhm regelmäßig seıne Ver-

355 Handschriftliches Protokall der Vorstandssıtzung der Generalversammlung der Görres-
Gesellschaft 08 1899 1n Ravensburg VO VO Hertling]l 9720
30 G de] 1{1 CONSTCSSO internazıonale dı Archeologıa Cristiana LteNUTLO 1n Roma nell’aprile
1900 Dıissertazıonı lette presentate FreSOCONTO di le sedute (Roma 435
40 Ebd 4235

Von Hertling, Z1.08 1899 HA 52)
47 Von Hertling Walr 05 1899 und OM 1904 1n der Anıma 1mM Lesevereın ADKLV).
43 St Ehses, 1897J. S: Wilpert VO Hertling, 1898H
51)
44 Von Hertling, Z 408 1899 HA 52)
45 Schnürer, 1904A 54,2)
46 Wilpert VO Hertling, 03 1898F S: 1915 un: RT 1916H.

8,1)
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öffentlichungen und wıdmete ıhm Beıtrag der Festschriuft sCINECEM

sıebzigsten Geburtstag“
ach ersten Sondierungen schlug Kırsch auf der Vorstandssıtzung der GOrres-

Gesellschaft 76 September 900 München definıtiv VOTL, AL ÜAhnlicher
Weıise WIC für die hıstorischen Studien Rom auch für die archäologischen
Studien dort SOrgen Er entwickelte den Plan methodischen Leıtung
der archäologischen Studien. Es solle C11E Sektion für Christliche Archäologie
un: Kunstgeschichte römischen Institut begründet un! dafür Msgr. Wiılpert
als Vorsteher ı AussıchtSCwerden. egen die Begründung
Instıtuts wurden Bedenken erhoben, dıe jedoch nıcht durchdrangen. Msgr. Ste-
phan Ehses WIC Kırsch SEeIT langem MIL Wılpert befreundet un! SEeIT
1895 Leıter des Römuischen Instiıtuts”, schlug VOL. Wiılpert CIn Stipendium VO

500 Mark bewilligen MItL der Verpflichtung, Stipendıiaten der (GOrres Gesell-
schaft ratend ZUr Neıite stehen Andererseıits sollten 11UT die archäologische
Stipendien erhalten die bereıits tachlich vorgebildet un: projektbezogen
arbeiten konnten Ehses sollte ermächtigt werden, auch ber die archäologischen
Stipendiaten Autsıicht auszuuüuben Eventuel]l sollten ıhm 200 300 Mark für Fahr-
ten den Katakomben eiCc ZUr Verwaltung übergeben werden“

Bereıts November 1900 lag VO  - Hertling C111 Entwurf der Geschättsord-
NUunNng für die „archäologische Abteilung des römıschen Instıtutes VOIL,; den Wil-
pert Kırsch und Ehses ausgearbeitet hatten Federführend W alr zweıtellos Wil-
pert der den Entwurf handschriuftlich autsetzte*!

„Geschäftsordnung für die Archäologische Abtheilung des Römischen Instıtutes der (GÖr-
resgesellschaft
95 A Zweck und Urganısatıon der Abtheilung
S 1 Die archäologische Abtheilung des Römischen Instıtutes hat den 7weck die Arbeıiıten
katholischer Forscher deutscher Zunge aut dem Gebiete der christlichen Archäologie
systematischer Weıse leiten und wiıissenschaftliche Publikationen auf diesem Gebiete
tördern
2 Die Abtheilung untersteht selbständigen Leıtung, die VO dem Vorstande der

besetzt wiırd
63 Miıtglieder der Abtheilung sınd

4 / Herderverlag Wiılpert 04 O1 1904 ASM tol 2200 Ph Friedrich VO Hert-
lıng, 0S 1908 Jal S Im Nachla{ß VO Hertlings fanden sıch das Katakomben-
und Mosaikwerk Wilperts VO Grauert, 04 1919 Hl 68)
4X WILPERT Die Kapelle des Nıkolaus Lateranpalast CI Denkmal des Wormser
Konkordats, Festschrift Georg VO Hertling DA sıebzigsten Geburtstage 31 Aug
1913 dargebracht VO der (sÖörres Gesellschaft Z Pflege der Wiıssenschaft kath Deutsch-
and (München 227538 Vgl HAEFEK 187
49 JbGG 1894 (Köln n 29)
50 Gedrucktes Protokall der Vorstandssitzung der (sÖörres Gesellschaft München

09 1900 HA 97 .1 79 ‚ARDAUNS Di1e Görres Gesellschaft 1876 1900
Denkschrift ZUT Feıer ıhres 25Jjährıgen Bestehens nebst Jahresbericht für 1900 oln

101
HAEFK 55
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a) olche, die tür CIHE bestimmte Arbeıt christ] -archäol Natur CI CISENECS Stipendium
VO der älg erhalten — ordentliche Mitglieder; und
olche, die autf den Nachweis der gehörıgen Vorbildung hın VO  - dem Leıter den
UÜbungen und wıssenschaftlichen Ausflügen zugelassen werden ausserordentliche
Miıtglieder. Selbstredend können auch Nıchtkatholiken als ausserordentliche Mitglıe-
der zugelassen werden Die Kapläne des Campo Santo und der Anıma, welche sıch IM1L

der beitreten
archäologischen Arbeıten beschäftigen, können 1DS50O als ausserordentliche Mitglıe-

Von der Leıtung
04 Der Leıter des Instıtutes unternımm: MIL den Mitglıedern tolgende UÜbungen
a) den Monaten November Aprıil incl macht alle Tage bestimmten

Tage wıissensch Austflug die römischen Katakomben nach CISCHNECI Auswahl
den Monaten November Maı iınc] macht alle Tage bestimmten Tage

Besuch den christlichen Museen und altchrist] Kırchen Roms AA wıssensch
Erklärung der dortigen Monumente;

C) bestimmten Nachmittag der Woche hält der Leıter seINer Wohnung C1I1C
wıissensch Sprechstunde In der har- und Osterwoche tallen die Uebungen 4UsS

85 Der Leıter 1ST den Mitgliedern behiltlich Z Erlangung der nothwendigen Permessı
ZU Studium und ZUr Reproduktion der Monumente, auf die sıch iıhre Arbeiten beziehen
66 Dem Leıter steht A4USSCT SC1INEIN Gehalte, C111C bestimmte Summe Z Verfügung,
die ıhm erwachsenden Kosten e1m Besuch der Monumente decken und EKın-
trıttsgelder be1 dem Besuch der Monumente zahlen
7 Der Leıter erstiattet Jahrlıch dem Vorstand der Bericht über die Arbeıiten
der archäolog Abtheilung des Instıtutes

Von den Mitgliedern
68 Dıie ordentlichen Mitglieder sınd verpflichtet die VO ıhnen gewählte der ihnen VO  -
der Leıtung übertragene Arbeıt während ihres Autenthaltes Rom nach Möglichkeit
druckfertig machen Sınd S1C auf längere Zeıt nach iıhrer Abreise VO Rom der
Fertigstellung der Arbeit verhindert verpflichten S1C sıch die VO iıhnen gesammelten
Materialien dem Instute (!) überlassen
09 Die ordentlichen Mitgliıeder INUsSsenN INUsSssen alle Vierteljahre dem Leıter kurzen,
schriftlichen Bericht über den Stand ıhrer Arbeiten erstatten

S10 Fuür kleinere Arbeıiten der Miıtglieder 1ST die Röm Quartalschrift 7 bn Publikation
Aussıcht nehmen
S11 Alle Mitglıeder, ordentliche und ausserordentliche, verpflichten sıch den wissensch
Austflügen und Besuchen regelmässıg beizuwohnen der über CLWALgEC Verhinderung dem
Leıter Mittheilung machen
S12 Durch ıhren Beıtrıtt verpilichten sıch die Mitglieder ZuUur Beobachtung der vorliegen-
den Geschäftsordnung
Das Grundkonzept Alßt sıch entsprechend dem „Leitfaden für die Geschäfts-

behandlung der Gesellschaft für das Römische Instıtut formulieren „Mıt
dem Instıtut verbunden 151 die Archäologische Abteilung Leıtung des
Herrn Prälaten Dr Wilpert (Rom Corso Vıttor1i10 Emanuele) welche laut ıhrer
Geschäftsordnung den Zweck hat die Arbeiten katholischer Forscher deutscher
Zunge (ın Rom) auf dem Gebiete der christlichen Archäologie systematischer
Weıse leiten un:! wiıissenschaftliche Publikationen auf diesem Gebiete för-
dern“ Der Satzungsentwurf erwähnt neben der Archäologie nıcht mehr die
52 JbGG 1911 (Köln 15
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Kunstgeschichte, VO der Kırsch anfangs och gesprochen hatte®. Wahrschein-
ıch W ar für Wiılpert selbstverständlich, dafß auch die Kunstgeschichte Z Ar-
chäologie gyehörte.

Zum Werdegang der Satzung bemerkte Ehses „Monsgr. de Waal] hätte auch
Sal CIM miıthiıneingeredet und dem Leıiter w1e den Mitgliedern der AbteilungZEWISSE Verpflichtungen den Campo Santo, namentlıch 1n Verwaltung des
VO ıhm angelegten archäologischen useums aufgeladen; ıch habe ıhm aber
ausgeredet und ıhm anheimgegeben, sıch 1ne Unterstützung diesem
7Zwecke e1gens Exz Hochwohlgeboren (von Hertling; wenden
un: ETW.: eınen Zuschufß für eınen der Jüngeren Archäologen des Hauses
beantragen, der sıch dieser Aufgabe wıdmen wolle Wenn die beiliegende (z@e-
schäftsordnung Ihre un des Gesamtvorstandes Billigung findet, könnte Ja ohl
VO Januar 1901 ab der Eventualbeschluss der Münchener Sıtzung ın Kraft
treten un: ONsSgT. Wiılpert’s Ernennung Z Leıter erfolgen“ *,

Wenıig spater schrıieb Ehses CR Von Hertling: „Beı den Informatıionen,
die sıch Kardınal Steinhuber (seıt 1896 Prätekt der Indexkongregation; H )55
VO MI1r geben lıefß, sprach iıch auch bereıts VO der nahezu verwirklichten Ab-
sıcht, dem römischen Instiıtute eine selbständige archäologische Abteiulung be1-
zufügen, un:! spricht das päpstliche Schreiben®®, dessen Text offenbar VO
Steinhuber herrührt, VO  - römischen Instiıtutionen 1ın der Mehrzahl. Ich möchte
11U Exz Hochwohlgeboren gelegentliche treundliche Miıtteilung bıtten, ob
der Entwurf, den iıch seinerzeit übersandte, die Bıllızung des Vorstandes gefun-den hat oder ob un! welche Anderungen daran VOITSCHOMMEC werden un:! ob
oder Wann ONsSgr. Wiılpert mıiıt den 1mM Entwurte vorgesehenen UÜbungen be-
gyinnen kann, da die Sache bereits Z öffentlichen Kenntnıis un:! Dıiıskussion
gelangt 1St, fehlt nıcht Stimmen solcher, die den Gedanken für sehr glück-ıch halten und sıch Z Beıtrıtt melden:; vielleicht ware eben der 25 Januar der
beste Augenblick, die Errichtung pertekt machen, und VO da bıs Sommer
ware auch die beste Zeıt, der Pflanzung Boden und Gedeihen
verschaftenSA

Der Geschäftsordnungsentwurf kursierte be1 den Mitgliedern des Verwal-
tungsausschusses. Bıs Mıtte Januar 1901 hatten ıh ermann Cardauns, Julıus
Bachem, DPeter arl Aloıs Kreutzwald, ermann Grauert und Franz Josef Hop-
ILannn abgezeichnet. Die törmliche Bestätigung der Statuten erfolgte Ende
Januar-: Cardauns wI1es 100 Exemplare drucken Di1e Druckfassung wiıch
1Ur stilistisch VO Entwurf ab> ber den Vorstandsbeschlufß schrieb die „RO-
mische Quartalschrift“: „Der Vorschlag 1St bereıts 1ın provısorıscher orm ZUTr

53 Noch einmal 1sSt VO eıner „Sektion für christliche Archäologie und Kunstgeschichte“ die
ede 1mM JbGG 1901 (Köln
54 St Ehses, 14 1900 H—
55 KOCH, Art. Andreas Steinhuber, m® LTIhK d %37 793
56 Es 1sSt nıcht klar, welches Schreiben gyemeınt 1St.
5 / Ehses, 1900A 52)
5 WILPERT, Dıie archäologische Abteilung, 1N: JbGG 1901 oln 3il HA 29)

Die Randbemerkungen des Entwurfs lassen den Geschäftsgang erkennen H.
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Ausführung gekommen. Mgre. Wiılpert 1st als Leıter der christlich-archäologi-schen Sektion 1ın das römiısche Instıtut der Görresgesellschaft eingetreten, und
hat dıe archäologischen ‚Gırı" 1n den römischen Katakomben, Museen un! alt-
christlichen Kırchen begonnen. Eın provısorisches Reglement für die Sektion
hat die Bestätigung des leitenden Ausschusses der G[örres]-Gf[esellschaft] erhal-
te  5 Wır hegen die begründete Hoffnung, dass die christliche Archäologie einen
kräftigen Impuls durch die NEUEC Gründung erhalten wırd“ ®°

Die Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft ın Breslau Oktober 1902
stellte och einmal klar, da{ß das archäologische Instıtut lediglich ıne Abteilung
des römischen Gorres-Instituts sel, ın dem 11U nebeneiınander Z7wel Sektio-
NCNM, die historische un:! die archäologische, gebe un:! dessen eın geschäftliche
Gesamtleitung Ehses unterliege®!. Faktisch vab also das „Römische Instıtut
der Görres-Gesellschaft“ Leiıtung Ehses, mıiıt dem die archäologische Ab-
teilung Leiıtung Wiılperts ‚verbunden“ war®*. In anderen Worten: die hı-
storısche Abteilung War die „Hauptabteilung“ der beıiıden Sektionen des Öm1-
schen Instituts®.. Das konnte auch Wılpert akzeptieren; se1ın Satzungsentwurf
sprach jedenfalls VO eıner „selbständıgen Leitung“ der archäologischen Abteı-
lung.

uch WEn spater och VO archäologischen Instıtut die ede war®* un: sıch
Wilpert 1914 1ın einem Bettelbrief Kaıser Franz Josef VO Osterreich als
„Direktor des archäologischen Instıtuts der Görres-Gesellschaft“ betitelte®
weıl 1ın der Donaumonarchie Tıtel wiıchtig waren! yab 6S doch LLUT eiınmal]
eiınen halbherzigen Versuch, die Sektion einem eigenständigen Instıtut 4aUS-
zubauen. Und ZWar bemühte sıch 1908 die Z7wel Jahre UVOo autf der General-
versammlung der Görres-Gesellschaft 1ın onnn gegründete Sektion für Alter-
tumskunde, deren Präsıdent Kırsch War® ıhre Aufwertung gegenüber der
übermächtigen historischen Sektion. Um dies erreichen, schlug Viızepräsiıdent
Engelbert Drerup VOI, die Altertumskunde eın römisches Instıtut erwel-
tern Die archäologische Abteilung ın Rom unter Wiılperts Leıtung sollte

592 Gedruckte „Geschäftsordnung für die Archäologische Abtheilung des Römischen In-
stiıtuts der Görresgesellschaft“ In 146)
60 15 (1901) 90 ‚ARDAUNS (Anm 50) Unrichtig der ANONYINC Autor VO Eıne Pilger-tahrt nach Rom ZAUE Jahr. Von einem Pılger (Köln o. J „der deutsche Gelehrte
Wiılpert, der se1lıt 1903 Leıiter des archäologischen Instiıtuts der Görresgesellschaft 1n Rom 1ISt  C

Gedrucktes Protokall der Vorstandssitzung der Görres-Gesellschatt 1n Breslau
1902 HA S3l Yl 99): JbGG 1902 (Köln 28H 29)

62 JbGG 1911 (Köln
63 So die Sprachregelung 1n einıgen Jahrsberichten, JbGG 1907 (Köln
64 Ehses, 06.05 1901 E 532 „Auch Monsgr. Wiılpert wiırd nıcht ermangeln, se1-
nNnen Jungtfernbericht über das archäologische Instıtut einzureichen“. Die gyedruckte Tagesord-
NUung für die ordentliche Sıtzung des Vorstandes der Görres-Gesellschaft 05 1901 tführt

TOP auf: „Römische Institute d} das hıstorische nstıtut; das Institut für christliche
Archäologie“ HA 5332)
65 Wilpert I7 tol 3535
66 Vgl die Selbstvorstellung der 'uUCI Sektion 1N: Literarısche Beilage der Kölnischen Volks-
zeıtung, Jg.; Nr. VO 1908
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eigenständıgen „Römischen Instıtut für christliche Archäologie“ 4aUS-

gebaut werden: damıt wuüurde das historische nstıtut geschwächt un:! zugleıich
taktısch C111n römisches Instıitut für Altertumskunde geschaften. „Es 1ST Ja C1M

Nonsens, och 1Ne archäologische Abteilung be] dem DVELN muıttelalterlich-
hıstoriıschen Instıtut belassen nachdem WIT die Sektion ur Altertumskunde
gegründet un:! darın MmMIit ausdrücklicher Bıllızung der OÖrres Gl[esellschaft]
die christliche Archäologie miıteingeschlossen haben Zu Konkur-
renZ1iıNSTIILutL für das oroße archäologische Instıtut des Deutschen Reiches tehlen
unls die Mıiıttel die wıssenschaftlichen Kräfte un: die besonderen Aufgaben
Wenn WITLT einmal klassısche Stipendıaten ach Rom entsandten würden
auch S1C leicht Instıtut sıch anschließen können Des welteren,
rerup, wuürde spatestens MmMIiIt dem Hınscheiden de Waals die „Römische Quar-
talschrıft dieses LEUC Instıtut un: SOM die (GsOrres Gesellschaft allen;
die gegebenen Herausgeber dann Kıirsch un Wiılpert”

Ob Kırsch un: Wiılpert tatsächlich Sinne Drerups aktıv wurden 1ST nıcht
ekannt Vermutlich hat dıe Gründung des Jerusalemer Instıtuts für Orlıentia-
lısche Studien 1908 die VO der Sektion für Altertumskunde und namentlıch
VO Kırsch vorangetrieben wurde, alle Kräfte absorbiert Immerhin sah
sıch Wiılpert auf den Generalversammlungen der (sOÖörres Gesellschaft besten

der Sektion für Altertumskunde aufgehoben 907 ıhr Z C1in eft der
„Studıien ZUur Geschichte und Kultur des Altertums übernehmen®? Dieses
Versprechen hat allerdings nıcht eingehalten® 1908 hiıelt der Altertums-
kunde auf der Generalversammlung Limburg Vortrag ber die Mosaı-
ken VO  - Marıa aggıore

Wilperts Vorlesungen und Führungen
Zur Jahrhundertwende WAar Wilpert bereits NC internatıonal gyeachtete (Ge-

lehrtenpersönlichkeıit und geradezu prädestinıiert für C Aufgabe als
Leıter der archäologischen Abteılung, deren erster und Verantwort-
liıcher bleiben sollte Angesichts SCINET organısatorıschen Schwächen W ar

6/ Drerup Kırsch 03 1908 AGG Ordner Kıirsch 1908 1909° Drerup za
Wilpert neben de Waal und Baumgarten SC1INECNMN römischen Bekannten; Drerup Kırsch
05 1906 AGG Ordner Kırsch 1908 1909° ) Als seinNnenNn möglichen Nachfolger als Rek-
LOTr des Kollegs, „der erstier Lınıe Archäologe 1ST und den archäologischen Teıl der RO-
mischen Quartalschrift redigleren ‚ol] de aal 19192 die Namen VO tünt Priesterkol-
legen, darunter ber weder Kıirsch noch Wilpert de Waal Kırsch H91 AGG
Ordner „Kırsch 1911 1 942")
68 Der Katholik 88 (1908) 2239 Wıssenschaftliche Beilage ZuUur Germanıa, Nr VO

1908 Vgl Drerup Kırsch 23 1909 AGG Ordner Kirsch 1908 19095)
69 Drerup Kırsch Z O1 H912 AG Ordner „Kiırsch 1911 19027 „Wıe steht mMI1

Wilpert? Meıne Sorge 1ST NUI, da{fß WITL gerade Juli/August auf dem TIrockenen SıLzen Für
die nächsten Hefte haben WITLr ann C11E Reihe bedeutender Namen auf Lager Drerup
Kirsch 1912 AGG Ordner „Kırsch 1911 1901279 „Natürlıch wırd sehr
schenswert SC1M W uch Msgre Wilpert uUu1ls C111C Arbeit lietern könnte



Joseph Wiılpert und das Römische Institut der Görres-Gesellschaft 19

wichtıig, da{ß GT 1n de Waal,; Kırsch un! Ehses zuverlässıge Freunde besafß Ne
dreı rührten die Werbetrommel. Ehses SOrgte für Hınweıise 1ın der „Kölnıschen
Volkszeitung  E deren Vertreter ın Rom Kappenberg war’”. Zudem emuhte
sıch, dıe Mitarbeiter des römischen Instituts für ine Teilnahme archäologi-
schen Kurs gewınnen. Ehses verstand CD, auf die Besonderheiten Wılperts
Rücksicht nehmen un! jeden Ärger ın kluger Vorausschau meıden. Er
SOrgte dafür, da{fß Wiılpert regelmäßig seıne Vergütung bekam, darın einbegriffen
pauschale Aufwandsentschädigungen für Eıntrittsgelder u.  .9 un:! ZW ar durch
Auszahlung der Pauschale, damıt nıcht der Eindruck einer Unterordnung Wıl-

ıhn entstünde”?.
Der Vorstand der Görres-Gesellschaft W al durchaus besorgt, ob Wiılpert se1-

e  e Verpilichtungen, W as Buchführung und Rechenschaft betraf,; nachkommen
wuüurde. Bekannt W ar se1ıne „monumentale Saumseligkeıit 1mM Schreiben“”. Ehses
versprach, „Wilpert dıe SCHAUC Beobachtung des geschäftlichen Teıles seiıner
Obliegenheiten mahnen, event[uell] einen Teıl seıner diesbezügliıchen Korre-
spondenz selbst übernehmen  K Tatsächlich muü(lÖte immer wiıeder den
Rechenschaftsbericht eriınnern”>, der Jeweıls 1n der Vorstandssıtzung auf der
herbstlichen Generalversammlung verlesen W Al. uch Generalsekretär (Car-
dauns beklagte sıch darüber”®, während sıch Ehses längst damıt abgefunden hat-

Wilpert AIST darın WwW1e€e 1n andern Dıngen, WIr einmal ‚hochkomisch‘;,
un:! ıch habe deshalb aufgesteckt, ıh ımmer wıeder seıne Berichtpflicht

mahnen, weıl selbst 1mM yünstıgen Falle 11UI einıge tast Ster eotype Zeıilen her-
AaUus kommen  «“ 77 Wıe Ehses War auch Kırsch fast ımmer auf den Vorstandssıt-
ZUNSCH der Görres-Gesellschaft anwesend un hat sıch für Wiılperts Wünsche
eingesetzt”®.
/0 Ehses, Ol 1901 HA 532)

Comm. Kappenberg 1sSt 1mM Verwaltungsrat des CST; gedruckter „Dreiunddreissigster Jah-
resbericht der deutschen National-Stiftung VO Campo Rom für das Jahr 1907“
HA 56,2) Er 1st römischer Korrespondent der Kölnischen Volkszeitung; (5ÖL-
LE, Prälat Anton de aal Rektor des deutschen Campo Santo 1n Rom Eıne Lebensskizze
(Freiburg
2 Ehses, RC 1901n 55:2)
73 Ehses, 1709 1913 H 146) Ehses hatte se1ne Erfahrungen gyemacht; vgl Ehses,
0541604 1899 HA 52)
/4 Ehses, Z28AON 1901 H 53:2)
/5 Ehses, 19.08 1902 M 5800 „An Msgr. Wilpert habe ich JN seinem Jahres-
berichte geschrieben und thue dasselbe nach und nach miıt allen, die miıt dem römischen
Instıtute 1n aktıver Beziehung stehen der stehen sollten, uch für meınen Teıl einen
möglichst vollständigen und ergiebigen Resoconto erstatten können“. Ehses VO Hert-
lıng, 09 1904 HA 54,2) „Monsgr. Wilpert hatte MIr VOTI meıner Abreıse aus Rom
gleichfalls die Erstellung eines Berichtes zugesagt”. Ehses VO Hertling, 08 1904 (HA-

54,2) 95 Monsgr. Wilpert seiınem Versprechen, einen Bericht senden, nach-
gekommen Ist, VEIINAS ich nıcht sagen”.
/6 Votum Cardauns’ VO Z dem Gesuch des hw. Prälaten Wiılpert VO

120111H 154)
I7 Ehses, 12017 1913 HA 62)
/$ Ehses VO Hertling, 28 19072H O
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Am DA Januar 1901 begann Wılpert „Ohne viel Pomp und Fejerlichkeit“” MItL
den „Übungen des archäologischen Institutes il wenn auch zunächst och
nıcht MIt besonders oroßen Zahl VO  — Teilnehmern, da die Sache och nıcht

die weıitfen Kreıse gedrungen WAaTr och 1ST nıcht türchten da{fß Be-
werbern mangeln wırd da schon vorher mehrtach Anfragen mich
d  9 un Wiılpert selbst dafür dorge da{ß alle Freunde der christlichen
Archäologie Kenntnıiıs ZESECTZL werden  < 80 Am Ende Zzählte der Jahreskurs

eiılnehmer AaUs dem ampo Santo Dr Anton Baumstark (Großherzogtum
Baden)®!, Kaplan Dr. Emil Göller (Diözese Freiburg 1.BKaplan Lic Marıus
Besson (Dıiözese Lausanne)“®, Dr. Joseph Sauer (Dıözese Freiburg ı Br.E Dr.
Benedict Hasenstab®”, Kaplan Augustın Stegensek (Dıözese Lavant ı (Ister-
reich)®, Albers (Congr. Beuron. ); au der Anıma Uniıv. -Profes-
SOT Dr Wei{% aUus Graz (Diözese Seckau), Religionsoberlehrer Georg Grunau
(Dıözese Ermland)” Dr TUnNO Neudenberger (Ermland)® Dıiırektor Paul Stan-
kewiıtz (Ermland)® Kaplan Theodor Scherg (Diözese Würzburg)” Kaplan An-
ton Müller (Dıiözese Brixen)”', schliefßlich Dr Gregor Bechtold AaUuUs dem Col-
leg10 dı Sant Anselmo und Kaplan Dr Lukecsics (Diözese Veszprem) 4US dem
ungarıschen nstıtut für Geschichte 7Zu diesen gesellten sıch die Herren Dr

Brakman, i holländischer Gymnasıallehrer, un:! Dr Joseph Zettinger VO

Campo Santo ” Unter den Teilnehmern befand sıch jedoch eın ordentliches,
79 Ehses, 1901 H 53

Ehses 28 O1 1901 H 53
Am 31 1900 WaTr Lesevereın (ADKLV

K 1900 1903 CGCST: Curriculum Viıtae Libro 81) Am 31 1900 War Lese-
VeTrTEIN ADKLV)
83 Seıit 1900 auf archäologischen Kaplansstelle ST (Sıebenundzwanzigster Jahres-
ericht der deutschen Natıonal Stiftung VO:  S Campo Santo Rom für das Jahr 1901 A
Mazzo v @@Ih 4 ]), SEeIL 19720 Bischot VO Gent Lausanne Fribourg; PYTHON Marıus
Besson, GATzZz B 1803 4749
54 Selit 1901 CST Sauer WAar CIMn chüler VO Kraus Freiburg; HAUSBERGER, Art
Joseph Sauer, BBKL N (1994) 1419 1477
85 Am 07 IM 1901 Wal Hasensta Kaplan 4AUS Aschaffenburg und wohnhaft GST:
Lesevereın ADKLV)

Seıit 1899 @ST
8 / 1871 geweıiht 1893 Eıintritt Anıma 1900 ASM. Karte1l der Anımakapläne); J LEN-

Sancta Marıa de Anıma Erste und Z W eite Gründung (Wıen Rom 147 Eın
Verzeichnis der Anımakapläne VO 1854 bıs 19724 tindet siıch uch Jahresbericht der deut-
schen Nationalstiftung Marıa dell Anıma (Rom

18574 geweıiht 1896 Kıntritt Anıma 1901 ASM. Karte1 der Anımakapläne); LENZEN-
(Anm 87) 14/ Am 11 1901 WaTr Lesevereın ADKLV)

O 1867 geweıiht 1890 Eıntritt Anıma 1901 ASM. Karte1l der Anımakapläne) LENZEN-
(Anm 87) 14/

90 Theodor Scherg, veb 1873 geweıiht 1896 Eıintritt Anıma 1900A Karte1l der Anı-
makapläne); LENZENWEGER (Anm 87) 171

1870 geweiht 18972 Eıintritt Anıma 1899 LENZENWEGER (Anm 87) 144
92 Zettinger War SCIL 1898 Bewohner des CS Curriculum Viıtae Libro 81); LDAVID
Vorgeschichte und Geschichte des Priesterkollegiums Campo Santo, 25 (4927)
(Namenslıiste) WILPERT Die archäologische Abteilung, JbGG 1901 oln 31
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mıt eiınem Stipendium der Görres-Gesellschaft ausgestatteltes, Mitglıed.
Zettinger, Besson un! Sauer VO Campo Santo studierten Archäologie. Göller
W ar bıs 1903 Mıiıtarbeiter Ehses römıschen Institut der Görres-Gesellschaft®.

Das VO Statut vorgesehene Programm Vorlesungen un! Führungen durch
Museen, Kırchen un Katakomben entsprach Wiılperts Vorlieben un:! Inter-

Leider scheıint sıch VO  — den laut Satzung viertehährlich tallıgen Rechen-
schaftsberichten der ordentlichen Mitglieder nıchts erhalten haben So tehlen
yanzlich Zeugnisse VO Teilnehmern, die den konkreten Ablauf der Kurse VECI -
anschaulichen könnten?*. Immerhin schreibt Emıil Göller, der ersten Kurs
teılgenommen hatte, rückschauend: „Von besonderer Bedeutung für die wI1sSsen-
schaftliche Ausbildung auf dem Gebiete der Archäologie die 1mM Auftrag
der Görresgesellschaft veranstalteten Vorträge un: Führungen durch die Kata-
komben VO  — Msgr. Wiılpert, der mıt den archäologisch interessierten Kaplä-
1TICHN des ampo Santo 1ın Fühlung stand und ıhre Studien törderte  «95.

Wılpert begann 1mM ersten Jahr mıt Jeweıls Z7wel woöchentlichen Vorlesungen, die
ebenso W1€e se1ıne wöchentliche Sprechstunde (dıenstags 1A19r1n seıner

Wohnunghielt ber die Malereien iın den Katakomben, die Sıtuation der Christen
ın der Vertolgungszeit, Bestattungswesen, Geschichte der Katakomben un:! iıhrer
Ertorschung, mehrere Vorträge ber die Katakomben (Anlage, Fossoren, Aus-
schmückung, Bestattungsrıitus, Totenmesse, Agapen)”. Es schlossen sıch Exkur-
s1ıonen iın die Katakomben A1l1: dre1ı nach Kallıxt, Z7wWel ach Priscılla, Zzwel ach
Petrus und Marcellinus, Je ıne ach Prätextat, Hermes un Vıgna assımo .
Wenn die letzte UÜbung Z Vıgna Massımo führte, dann sıcher nıcht zufällıg:
Dıie dortige Weıinkneipe WAar schon lange eın lauschiger Treff deutscher Katakom-
benbesucher: wiırd eın gemütlıiıcher Weinabend den Kurs abgerundet haben

Für das 7zweıte Jahr legte Wiılpert einen tünfseitigen handschriftftlichen Rechen-
schaftsbericht für die Vorstandssıtzung 1ın Breslau Oktober 1902 vor: PCI-
sönlıch WAar nıcht anwesend®. Vielleicht hatte sıch erhofft, da{ß 1U  - die

E Z bezeichnet Zettinger als rüheres Mitglied der Anıma. Vgl JbGG 1901 oln
36 E 29) „Herr Prof. Dr. rauert verliest auf der Vorstandssıtzung

20.05. 1901 einen Bericht VO  - Msgr. Wilpert über die Arbeiten der Abteilung für
christliche Archäologie bei dem historischen Institut 1n Rom. Es schliesst sıch daran eıne
kurze Diskussion“.
93 JbGG 1903 (Köln 35
44 Möglicherweise äfßt sıch noch 1n den Tagebüchern der Teilnehmer EeLWAS tinden.
95 GÖLLER (Anm 740 Vgl MASSARETTE, Prälat Anton de Waal und der Campo Santo
der Deutschen 1n Rom, 1n Frankturter Zeitgenössische Broschüren „ 9—10 (1917) 303 „An
Msgr. Wilpert, der 1mM Auftrage der Görres-Gesellschaft Vorträge und Führungen durch die
Katakomben veranstaltete, hatten die archäologisch interessierten Geıistlichen des Campo
Santo den besten Lehrer auf dem Gebiete der christlichen Altertumskunde“.
46 WILPERT, Die archäologische Abteilung, 1n JbGG 1901 (Köln 52H 29}

WILPERT, Bericht VO  - dem Leıiter der archäologischen Abteilung des römischen Institutes
der Görres-Gesellschaft, 1 Hıstorisches Jahrbuch D (1901) 591
“/ Ebd s Ehses, KO-02 1901 HA 58;2) Eventuell tanden manche der zahlreichen
Manuskripte 1mM Nachlafß Wılperts APTAC) be] den erwähnten Vorlesungen Verwendung.

WILPERT, Die archäologische Abteilung, 1nN: JIbGG 1901 (Köln . 29
JbGG 1902 (Köln 28 FA 29)
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Abteilung als eıgenes Instıtut etabliert werde: 1€eSs geschah jedoch ausdrücklic
nıcht. Da dieser Bericht 1mM Jahresbericht für 9072 nıcht abgedruckt un:
Reklamatıion Wilperts auch nıcht nachträglich publiziert wurde  100 folgt CT: 1er
iın den wesentlichen Abschnitten!°!:

„Der diesjährige Kurs wurde mıt dreı längeren Vortragen über die Malereien der ata-
komben eröfftnet. Der Vortrag behandelte zunächst die Technik der coemeterı1alen G&
mälde, welche die der Freskomalere! 1St. ach den nothwendigen Bemerkungen über die
socıale Stellung der Künstler, die zumeıst dem Stande der Sklaven und Freigelassenen ANSC-hörten, wurde das Verhältniss (!) der coemeterıalen Malerei der heidnisch-römischen
Wandmalerei erortert und dabe; e1ine r1gorose Scheidung alles dessen, W AasSs die christlichen
Künstler aus der heidnischen Schule übernommen und W as S1e selbständig veschaftfen haben,
getroffen: als christliche Schöpfung erwıesen sıch die Darstellungen specifisch christlichen
Inhaltes, während die übernommenen Gegenstände 1n der Hauptsache sıch auf die rein
dekorativen Formen beschränkten: diese überwiegen naturgemass 1m ersten Jahrhundert,

die christliche Kunst sıch Eerst bılden MUSSTE; s1e treten ber schon se1it dem Anfang des
zweıten Jahrhunderts 1n den Hıntergrund und dienen tortan L1UTr als begleitender Schmuck
der christlichen Schöpfungen.

Im zweıten Vortrag wurde der künstlerische Werth der Katakomengemälde geprült und
der Hand Abbildungen geze1gt, dass derselbe durchaus nıcht untergeordneten
Ranges 1St, WI1e INan bısher, durch die ungetreuen Kopıen verleitet, anzunehmen gewohnt
WAar. Es wurden terner alles diejenıgen Merkmale aufgeführt, welche die eıt der Entstehung
der Malereien estimmen elfen; dieselben Sll'ld uUu1ls nıcht bloss ın dem Ort und 1n der
Technik der Stuckschichten, Materıal ıhrer Zusarnmensetzung und Qualität der Far-
ben), sondern uch 1n der Gewandung (AYC Schnitt und Verzierung der Gewänder), 1ın dem
Inhalt und der Form der Komposıiıtionen geboten, Sanz abgesehen VO den besonderen Mer-
malen (!) (Z Nımbus und Monogramm Christi), welche sıch hauptsächlich HSE 1m vierten
Jahrhundert eingefunden haben.

Im dritten Vortrag wurden die Grundsätze dargelegt, welche den Archäologen be] der
Auslegung der Katakombenmalereien relig1öser Natur und demgemäss uch der Sarko-
phagskulpturen) leiten mussen. Als abersten (!) Grundsatz hat derselbe 1mM Auge
behalten, Aass Bilder, die Grabstätten schmücken, erklären oll Dıie Funeralsymbolık 1st
ganz VO der Heilsidee beherrscht und durchdrungen. Alles ezieht sıch mıiıttelbar der
unmıttelbar auf den Verstorbenen, dessenwillen (!) die Fresken gemalt wurden. Er 1St
der Miıttelpunkt, den sıch alles wendet; VO ıhm 111USS die Erklärung ausgehen, auf ıhn
I1USS S1Ee ımmer zurückkommen. Um sıch zunächst über den Inhalt des esammMLEN (7) Bıl-
derschatzes volle Gewissheit verschaffen, 111USS5 der Interpret,n der verschiedengra-
dıgen Klarheit der Komposıitionen, diıe Bilder nach der Art ihres Darstellungsgegenstandes
bestimmten Gruppen Gemälde Christı, der Taufe, der Eucharistie U9SEis) zusammentassen
und gesondert betrachten; auf dıese Weıse beleuchten die leichtverständlichen Jene, welche
wenıger deutlich sınd Um sodann 1n die Ideen der Künstler der vielmehr der geistigen
Urheber der Malereien einzudringen, wırd der Interpret neben der Quelle, AaUsSs welcher -

100 Ehses, 1903 LA 54,2): „Monsgr. Wiılpert vermiı(ßt seınen Jahresbericht, den
durch Msgr. Kırsch Hertling Z Generalversammlung nach Breslau hatte SC-langen lassen, 1n dem gedruckten Jahresbericht der Görres-Gesellschafrt. Ich vermute, da{fß

derselbe nıcht 1ın Ihre Hände gelangt se1ın wird;: ber dıe Veröffentlichung desselben ware
doch gewils sehr wünschenswert“.
101 Handschriftlicher Bericht Wilperts VO 15.09 19072 ber seıine Tätigkeit als Leıiter der
Arch Abteilung des Röm. Instituts der Görres-GesellschaftH 535,1:)
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me1lst der Stoff der christlichen Darstellungen STAMML, d.ı der Heıilıgen Schrift, alle diejen1-
SCH Monumente Rathe zıehen, welche entweder direkt sepulkral (wıe die Grabinschriften,
die Sarkophagreliefs und die Gebete der alten Todtenliturgien) der mıiıt diesen ge1lstesver-
wandt sınd (wıe die Kommendatıo und die beiden pseudocyprianıschen Oratıionen). Es 1sSt
ber uch Banz besonders nothwendig, die Gemäldecyklen der einzelnen Krypten Arkoso-
lıen und gewöhnlıcher Gräber) tür sıch untersuchen und MI1t analogen vergleichen;
denn A4US der Zusammenstellung der Scenen lassen sıch die Absıchten der Künstler und derer,
die diese inspirırt (!) aben, erkennen. Hat 1U der Interpret die Bedeutung der Monumente
aus den Monumenten selbst erkannt, wiırd schliesslich, die Auslegung noch mehr
sıchern, patristische Zeugnisse autsuchen. So gewinnt seıine Auslegung ıne teste un 11U111-

stössliche Grundlage; dıe Phantasıe 1St be] einer solchen Methode vollständig ausgeschlossen.
Nach dieser Vorbereitung wurden die FExkursionen 1n die Katakomben Nte:  men.

7 weıl Besuche tielen auf Sant’ Ermete, einer auf ‚San Trasone‘, einer aut das coemeteriıum
ma1lus (‚Ostrianum‘), 1er autf Santa Domiutilla. Den Schluss ıldete die Besichtigung der Kata-
kombe der HIL Markus und Marcellianus, ich kurz das Glück hatte, die ursprung-
lıche Basılika dieser Heılıgen tinden. Um den Theilnehmern den FExkursi:onen eine
möglıchst SCHAUC Vorstellung VO den 1n den Katakomben zurückgebliebenen Schätzen
verschaffen, habe ich mich der Mühe unterzogen, VO allem, W as 1n den gEeNANNLEN ata-
komben Epitaphien, Graffiti und Malerei:en existirt (!) ein detaılirtes (!) Inventar auf-
zunehmen. Die Arbeıt WAar besonders 1n Santa Domiutilla eine langwierige: S1e hat tast einen
vollen Monat 1n AnspruchzS1e WAarlr aber uch gerade hier ergiebigsten; denn ın
den in etzter eıt ausgegrabenen Theılen, welche ich A4aUus Rücksicht auf Jene, denen diıe
wissenschaftliche Bearbeitung der Domitillakatakombe officıiell übertragen ISt, n1e näher
untersucht hatte, and ich eine S10OSSC Anzahl VO: wichtigen Inschritften und reıl noch unbe-
kannte Fresken ersten Ranges, welche ich natürlic sofort für meın Werk über die Katakom-
benmalereıen kopıren (!) lıess.

Bezüglıch dieser Publikation kann iıch dem geehrten Vorstande der G[örres]-G[esellschaft]
die Mittheilung machen, 4SSs der Druck der 192 tarbıgen Tateln fast vollständıg eendet und
derjenige des auf 600 Seıten berechneten Textes weıt vorgeschritten ISt, dass das Erscheinen
derselben nach fünfzehnjährıiger Vorbereitung für Aprıl 1903 als gesichert gelten kann. Es
musste denn se1n, AaSs materielle Schwierigkeiten mich eıner Verzögerung zwıngen WwUur-
den Zur niheren Erklärung dieser etzten Worte erlaube iıch m1ir hinzuzufügen, A4aSss die
Herstellung der fertig gedruckten 110 tarbıgen Tatfeln Lire gekostet hat Hıerin 1st
die Anfertigung der unzählıgen Photographien und der 600 Aquarelle, welche die Summe
VO CIrca Lire repräsentiren ( nıcht einbegriffen. Da alle diese Auslagen bisher
hauptsächlich A4US meınen Mitteln bestritten wurden, wiırd INall begreiflich finden, ASsSs
diese Jetzt erschöpft sind Ich mMuUuUussSie mich er ach einer groösseren Unterstützung umse-

hen; denn stehen noch die Kosten für 20 tarbiıge, 128 schwarze Tateln und den Druck des
Textes AaUus Dıie Unterstüutzung wurde mMI1r 1ın Aussıcht gestellt; gebe Gott, dass S1E rechtzeıtıg
eintreffen moge 102 .

Es nahmen aus dem ampo Santo teıl Dr. Anton Baumstark, Dr. Augustın
Stegensek, Dr. Benedikt Hasenstab, Dr. Joseph Sauer, AaUsSs der Anıma Direktor
Paul Stankewitz, Dr. Bruno Neudenberger, terner Dr. Gregor Bechthold ©.S:Bi.
Protessor 1mM Colleg10 Sant’Anselmo, Dr. Jözsef Lukcsics VO Ungarischen In-
stıtut für Geschichte und Dr. Joseph Zettinger. Wıederum scheıint sıch nıemand
als ordentliıches Mitglied eingeschrieben haben 1902 W al eın Archäo-

102 Dıie Namen der Teilnehmer.
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loge 1ın den Campo Santo eingetreten. Ne nahmen bereıts Zu zweıten Mal
Kurs teıl.

Der Bericht für das dritte Jahr, 1005 fie] sehr knapp aus!®. Die Eiınführungs-
vortrage wıederholten sıch iınhaltlıch. Fuür die Katakombenbesuche wurden 1es-
mal Kallıxt, Prätextat, Markus un Marcellianus, (senerosa und Nunzıatella
ausgewählt. Es nahmen teı] VO Campo Santo Dr. Emiuil Göller, Libermann  104
Joseph Schmidlin!° un! Anton Baumstark, terner Dr. Wılhelm Johnen und eın
deutscher Reichsstipendiat!®®. Die Zahl WAar also wıederum geschrumpfit auf
nunmehr sechs, wobe] Göller schon ersten Kurs teılgenommen hatte und
Baumstark bereıits den dritten Kurs 1ın Folge besuchte. Dr. Johnen W al ordentlıi-
ches Miıtglied der archäologischen Abteilung (sıehe unten).

Fuür 1904 lıeferte Wilpert wıeder I11UT einen kurzen Bericht ab 107' Dıie Aus-
tlüge beschränkten sıch weıtgehend auf die Priscillakatakombe: besucht W U1-
den 1aber auch die ommodiılla- un Prätextatkatakombe. An den Exkursionen
beteiligten sıch VO Campo Santo Dr. Theodor Schermann  108 Dr. Wıilhelm Va  e

Gulık!, Dr. Gustav Wınckelmanns!!®, ferner Dr. Anton Baumstark, Wılhelm
Van de Loo (Münster), Kaplan 1ın der Anıma!!, Archıvar Dr. gnaz Liıbermayr
(Lınz) und Dr. gnaz Dengel VO ÖOsterreichischen Institut für Geschichte,
schliefßlich die Redemptoristenpatres Gualbertus Burchard, Lucı1anus
Polomsky und Aloysius Schlegel"?. Diıesmal W al Wılpert gelungen, GCGun
HME Interessenten werben, ohl aber keinen als ordentliches Miıtglıed. Van
Gulık WAar Miıtarbeıter Ehses römiıschen Institut!. (sustav Wınckelmanns
wohnte als Student der Archäologie ampo Santo. Anton Baumstark ahm
1U schon ZUuU vierten Mal teıl.

904/05 nahmen Kurs Franz Joseph Dölger (Würzburg), Emmerich Her-
Zg (Luxemburg), ar] Rieder (Freiburg), Vınzenz Schweıitzer (Rottenburg),
Vinzenz tötzel (Wıen) un:! Joseph Wıttig (Breslau) VO ampo Santo und Dr.
Schmid (Metz) VO College St Sulpice teıl. Neben den Katakomben Markus
103 Ehses verlas ıhn auf der Vorstandssıtzung 1n Strafßßburg [ 9205; Gedrucktes Pro-
tokoll der Vorstandssitzung der Görres-Gesellschaft 1n Straßburg 06 1903 HA

71 JbGG 1903 (Köln 75 HA 29)
104 Vermutlich 1St Ignaz Libermayr gemeınt.
105 Er wohnte 1n der Anıma, selt 1902 1mM @ST Er schrieb die „Geschichte der deutschen
Nationalkirche 1n Rom Marıa dell’Anima“ (Freiburg Wıen
106 JbGG 1903 (Köln 38 HA 29)
107 Kırsch verlas den Bericht VO 26.09 1904 auf der Vorstandssıtzung der Görres-Gesell-
schaft 1ın Maınz G 1904; JbGG 1904 oln LA 29)
108 Se1it 19072 (5ST. Am 27.06 1903 hıelt eıne Sabbatine (hausınterne Samstagabendvor-
trage) über die Frage, ob die Katakombensymbole durch die frühchristliche Gebets- und
Zauberliteratur beeintlufst sind Libro 85) Am WAar 1mM Lesevereın
ADKLV).
109 eıt 1903 OS Er Wal se1lıt 1904 Stipendiat der historischen Abteilung des Römıi-
schen Görres-Instituts.
110 Se1it 1903 CST
111 18729 geweiht 1905 Eintritt 1n Anıma 1903; LENZENWEGER (Anm. 87) 159
1052 JbGG 1904 (Köln 23 H 29)
113 JbGG 1904 (Köln 21



Joseph Wilpert und das Römische Instıtut der Görres-Gesellschatt 25

un: Marcellinus, Kommodiılla, Prätextat (2 Besuche) un:! Domiutilla 5 Besuche)
besichtigte INa  . Marıa Antıqua  114

Verspätet und autf Mahnung Ehses!!5 legte Wilpert wıeder einen Jahresbericht
für 905/06 Vorll() VOTIVI. Besucht wurden die Katakomben Priscıilla 5 Besuche),
Prätextat (2 Besuche), DPetrus un! Marcelliınus ( Besuche), Kommuodiılla Be-
such) un: dıe Kırchen der hl Saba un: Klemens. Es nahmen teıl Dr. Emmerich
Herzıg (Luxemburg)‘”, Dr. Joseph Wırtig (Breslau)!!®, Dr Vınzenz Schweıitzer
(Württemberg)‘'”, Dr. Florian Watzl,; Kapıtular aus dem Stift Heılıgenkreuz!*®,
Franz Heyduscka (Ermland)!*! Dr. Ludescher (Brıxen) un:! Dr Arthur Motzkı
(Königsberg)!*. Wenn Wilpert hınzufügt, Z7wel Herren AUS der Anıma un! eiıner
AaUs dem ampo Santo wurden als außerordentliche Teilnehmer zugelassen  123,
sınd damıt ohl nıcht weıtere, sondern dre] der bereıts ZENANNLEN Personen
gemeınt. Ferner 1St ıhre Bezeichnung als ‚außerordentliche“ Teilnehmer miıf$ver-
ständlıch, enn daraus 1St nıcht schließen, da{fß die übrıgen vier Teilnehmer als
ordentliche Miıtglieder eın Görres-Stipendium besaßen. Vielmehr 1st davon aUS-

zugehen, da{ß die besagten dre1 1Ur sporadısch den Veranstaltungen teilnah-
IMN Joseph Wırttig, der als Student der Archäologıe ampo Santo wohnte,
erstellte 1909 den Katalog „Die altchristlichen Skulpturen 1mMm Museum der deut-
schen Nationalstiftung ampo Santo ın Rom  R

Fur den „Katakombenkursus“ 906/07 hıelt Wiılpert 7wWe] einleitende Vor-

114 ST EHSES, Das römische Institut der Görres-Gesellschaft 1m Jahre 1905, 1In: Hıstorisches
Jahrbuch (1905) 9523
115 Wılpert behauptet 1914, als Direktor des archäologischen Instituts der Görres-Gesell-
schaft se1lt 1900 alljährlıch wissenschattliche Katakombenexkursionen MC  men
haben (APIAC Wilpert L, tol>Ehses, O1 1913H 62)
116 Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n . Bonn

1906H 55,2; 7, „Prälat Wilpert, VO  - dem keın Bericht über seıine archäo-

chen  «
logischen Kurse vorlıegt, oll durch Prälat Dr. Ehses ersucht werden, einen Bericht einzure1-

117 Er W alr selt 1900 1m CST, wollte sıch 1n Rom der Archäologie wıdmen, in Deutschland
anschliefßend christliche Kunst studieren; bıs 1904 efaßte sıch tatsächlich 1n Rom mi1t
Christlicher Archäologie; Curriculum Vıtae Libro 81) Er hjelt 1mM
GOST ıne Sabbatine über römische Denkmüiäler langobardischer Jastık Libro 85)
118 Se1it 1904 (OST: Am 14.01 1905 hjelt einen Sabbatıne über die altesten Denkmüäler
des Christentums 1n Bayern, 17.06 1905 über das Thema „Vom Korneliusgrabe bıs ZUT

Damasuskırche“; be] letzterer Gelegenheıit setiztie sıch kritisch m1t de Rossı und Zzustiım-
mend mi1t Wilpert auseinander Libro 85) Am 1905 referijerte Wıttig ber die
Bronzestatue des Petrus 1mM Vatikan, 1906 über den AmbrosıiasterALibro
85) Am M 1903 War 1mM Lesevereın ADKLV).
119 elıt 1904 CST und Stipendiat der historischen Abteilung des römiıschen Görres-Insti-
LUTtSsS Am JE 1904 Walr 1M Lesevereın ADKLV).
120 Se1lt 1903 ST Watzl hıelt 28 03 1908 ine Sabbatıne über „Das Amt und die Wırk-
samkeit der Collectores“, 23.05 und über die „Verwendung des Lyoner
Zehnts“, 05 1911 über „Das Bankhaus der BonsıignorI1 1n Sıena“ Libro 85)
121 Santa Marıa dell’Anıma
1272 Motzk:i hıelt O1 1911 1mM EST eıne Sabbatine über „Braunsberg 1m Schwedisch-Pol-
nıschen Erbfolgekrieg“ALibro 85) Am 08 11 1905 W al 1 Lesevereın ADKLV).
123 JbGG 1906 (Köln 28 H 29)
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trage ber die Katakomben un: iıhre Geschichte, dann dıe Katakomben
ommodiılla Besuch), Prätextat (3 Besuche) un: Kallıxt (6 Besuche) be-
suchen. Es beteiligten sıch ausschließlich Geıistliche: VO ampo Santo KaplanWılhelm Burger (Freiburg)!*; Kaplan Peter Dörftler (Augsburg)'?, Kaplan Aills
tons Müller (Rottenburg)!?; Prof. Dr. Joseph Fürst (Rottenburg)'”; Frederic
Zwierbein (Rochester)!??; Dr. ermann Fischer (Columbus-Ohio0)!??; Jules Bel-
faır (Mecheln)!* VO der Anıma Kaplan Otto Miller (Ermland)!*!; Kaplan
Franz Heyduschka (Ermland)!*; Kaplan Franz Sommeregger (Klagenfurt)!;
Dr. theol Joseph Heftffner (Würzburg)'*, terner Kaplan Delannoy, (S Gıuliano,
Roma)'” ermann Fischer wohnte Campo Santo als Student der Archäo-
lo 1e.

1907 ahm Wilpert der Generalversammlung der Goörres-Gesellschaft ın
Paderborn te1l !> und wurde 1ın den Vorstandsbeirat aufgenommen‘!”. Es WAar
sınnvoll, den Leıiter der archäologischen Sektion des römiıschen Instituts 1ın den
Vorstand aufzunehmen. Dennoch ahm Wilpert 1L1UTr selten den Sıtzungen teıl,
überhaupt 11UTr WCI1L S1e auf den Generalversammlungen stattfanden, 12
und Oktober 1908 1n Limburg'®, terner D un 24 September 1913 ın
Aschaffenburg!. Zumindest für die Freiburger Vorstandssitzung 1m Oktober
124 Selit 1906 CSL. Weihbischof 1n Freiburg; ‚-ATZ 1945, 201 Am

1906 hıelt Burger eine Sabbatine über Rabanus Mauruss, 1907 ber „Kateche-
tische Funde A4US der Vatıc. Bıbliothek“, OM 1908 über „Die Instructiones Constitu-
t10ones des Wılhelm urantı Speculator“, 1908 über „Die Status anımarum-Bücher
der Pfarrei Marıa 1ın Cosmedin während des ts  < Libro 85)
125 Selit 1906 GIST.: Im Januar 1907 hielt Dörtler eine Sabbatine über „Die ethısche Wer-
Lung der Passıon u[nseres] Hierrn] 1n den reıl ersten Jahrhunderten“, 03 1907 über das
Mysteriıum Crucıs be] den Gnostikern, 1m Maı 1907 über die Anfänge der Heiliıgenverehrungnach römischen Monumenten Libro 85) Vermutlich nde Oktober der AnfangNovember 1907 hielt eine Sabbatine über „Die Anfänge der Heıiligenverehrung nach FrO-
miıschen Monumenten“ Libro 85)
126 Se1lit 1906 (CST: Am I 1906 hielt eıne Sabbatine über Firmicus Maternus,
il und 1907 über die Geschichte der Bıbliotheca Palatına und iıhre Kataloge,

1908 über dıe Heılıgen KOosmas und DamıanALibro 85)
127 Am 1906 hijelt Fürst eıne Sabbatine ber S1syphos VO KosALibro 85)
| 2 Se1it 1906 CST:
12

13
Seit 1906 (SQST:
Se1it 1907 (OST.

13 D 1879, geweıiht 1905,; Eıintritt 1n Anıma 1906AKarte!1 der Anımakapläne).
132

13

e 1879 geweıht 1 OVZ Eintritt 1n Anıma 1905 A  A’ Karte1 der Anımakapläne).
13

Geweıiht 1904, Eıintritt 1n Anıma 1906 ASM Karteı1 der Anımakapläne).
1878, geweiht 1902: Eintritt 1n Anıma 1905, 722 1912AKarteı1 der Anımaka-

pläne)
135 JbGG 1907 oln 5 FA 29)
136 JbGG 1907 (Köln HA 29).
137 Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n Paderborn
2509 1907 HA / 99) Vgl JbGG 1909 (Köln 83 JbGG 1911 (Köln
s JbGG 924/25 (Köln 60
138 Präsenzlisten HAEK M
139 JbGG 1913 (Köln HA 29) Anwesen: uch Kırsch, Ehses, Grisar,
Porsch, Schnürer Wn Nıcht erscheint Wilpert auf den Vorstandssiıtzungen 1909 1n Regens-
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1912 hat sıch schriftlich entschuldigt'*, SIn doch Ort Druckkosten-
zuschüsse für se1ın Mosaıkwerk.

Für 907/08 1st eın Rechenschaftsbericht erhalten; der Kurs fand jedentalls
statt!t!. uch 1909 schrıeb Wılpert keinen Bericht, da{fß Ehses ine kurze Miıt-
teilung ın seınen eiıgenen Rechenschaftsbericht einfügte, der auf eiınen archäolo-
yischen Kurs schließen läßt, dem Dr. Franz Josef Dölger als ordentliches
Mitglıed der archäologischen Abteıilung teilnahm 142

Fur 1910 scheınt Wiılpert keine Informationen ber seınen Kurs weıtergeleıtet
haben, erst 1911 ertährt der Vorstand durch Ehses „An den durch ONsSgr.

Wilpert geleiteten Uebungen aut dem Gebiete der christlichen Archäologie be-
teiligten sıch vornehmlıic die Herren Kapläne des ampo Santo un! der Anıma,
aber auch mehrere Laıen, namentlich dıe VO  — der preufßischen Regierung
archäologischen Studien ach Rom gesandten Herren Oberlehrer. Es wurden
12 Rundgänge veranstaltet, dıe den Katakomben VO  - Callısto, SS Marcus et
Marcellıanus, Commodiılla, Praetextatus, S55 DPetrus et Marcellinus yalten.
Mehrmals versammelte ONnsgr. Wiılpert die Teılnehmer auch eiıner Vorlesung
be]l sıch Hause

Für die Jahre 1912 bıs 1914 findet sıch wıederum eın Bericht, obwohl die
Kurse wahrscheinlich stattfanden!**. Als 1912 de Waal gegenüber Emil Göller
un: Johann DPeter Kırsch die rage se1ıne Nachfolge als Rektor des ampo
Santo angestoßen hatte, schlug Kırsch Paul Marıa Baumgarten VOI, ande-
TCIN weıl CGS ıhm seıne freundschaftlichen Beziehungen Wiılpert gestatten WUur-
den, M Vereıiın mıt diesem die Jungen Forscher auf dem Felde der christllichen]
Archäologıie leiıten  S05 Wilpert selbst kam n1ı€e als Nachfolger de Waals in
rage.

Vorträge un:! Publikationen

Dem größeren Publikum der Görres-Gesellschaft wurde Wiılpert bereıts 1898
bekannt durch eıne Publikation ın den Vereinsschritten!*6. Kırsch un Ehses

burg, ebensowen1g 03 und 1910 1n Metz, und 03 1911 in Hıldesheim,
und 1n Freiburg. Auch auf den außerordentlichen Vorstandssıtzungen 1n

München O50 1914 und 2 09 1915 WAar Wilpert nıcht, terner nıcht 1n Koblenz 11
und München 25.-26.08.1917, München „Würzburg
10=1.1.109 1918, Würzburg 2021004 1920, Fulda 0405 1920
140 JbGG 1912 (Köln 39H 29)
141 ben Anm 115
14) JbGG 1909 (Köln H 29)
143 JbGG 1911 (Köln 43F 29)
144 ben Anm S
145 Kirsch Göller, Z 08 1912 ACSI K 401)
146 VWILPERT, Die Gewandung der Christen 1n den ersten Jahrhunderten. Vornehmlıich nach
den Katakomben-Malereıen dargestellt (Vereinsschriften der Görres-Gesellschaft) (Köln

[ )as Handexemplar Wiılperts mıi1t zahlreichen Randnotizen 1n der Bibliothek des Pon-
t1t1c10 Istıtuto dı Archeologıa Cristiana (Sıgnatur: XV1-5-22). Re7z 1n Literarıscher Hand-
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hatten ıh Aazu anımıert, „eıne 1mM Sınne populäre Schrift“ ber die alt-
christlichen Gewandstücke un! deren Beziehung Z Lıturgie auszuarbeıten,
mıiıt IUlustrationen AaUus den altchristlichen Monumenten, „eıne Schrift, die ZwWel-
tellos viele Leser tinden wırd“ 147

In Wiılperts e1ıt als Leıter der archäologischen Abteilung tallen drei Vorträgeauf den Generalversammlungen!*. Ehses beklagte sıch einmal ber Wilperts
„Schneıidereıi“, womıt ohl dessen hinhaltende Zögerlichkeit meınte. Fuür die
Generalversammlung 1n Paderborn WTr ıhm aber gelungen, den Vielbeschäf-
tıgten für eiınen Vortrag vewınnen, die archäologische Abteilung einem
breıteren akademischen Kreıs bekanntzumachen: „Auch Msgr. Wiılpert wırd
diıesmal mıttun und eiınen Vortrag halten: iıch 1e{16 ıh och schwer 1mM Studıum

Rom zurück un: mulfSßste ıh: 05 Aaus dem 16 Jahrhundert, das ıh Salnıchts angeht, Material für se1n Thema das rab des hl Petrus 1efern. Leıider
konnte 8 nıcht mehr für Ilustrationen 149  sorgen W1€e Griısar ın Bonn; doch
beabsıchtigt CI, 1€eSs 1mM kommenden Jahre nachzutragen. Es freut miıch sehr, da{ß
damıt der komischen ‚Schneıderei‘, die Wlilpert) wıederholt der Goörres-Gesell-
schaft gegenüber geübt hat, eın Ende gemacht 1st“ 150 Am 24 September 1907
hıelt ann Wilpert 1mM Rathaussaal in Paderborn einen öffentlichen Vortrag ber
„Das rab des hl. Petrus 1mM Lichte der geschichtlichen Nachrichten“!>1

In seinem Vortrag torderte Wilpert eiıne archäologische Grabung DPetrus-
orab und den trühen Papstgräbern: „Leıider sınd die Grabe selbst vorzuneh-

welser zunächst tür alle Katholiken deutscher Zunge (1898) Z Z Kleinschmidt
O.EM:); 13 (1899) 144% de Waal); Litterarische Rundschau für das katholische
Deutschland (1900) KLG Pıeper). Cfhr. BAUMGARTEN, Wilperts Gewandstudıien,
1n: Historisch-politische Blätter für das katholische Deutschland 123 (1899) 313—316
147 Ehses, i 1897 FA 5
148 I )a Wilpert se1lt Jahren selne Sommererholung auf Burg Reichenstein be] Biıngerbrück als
AaSt der Industriellenfamilie Puricell; nahm, uch seinen Freund Kıirsch traf,
dessen Schwester 1n die Famiılie Kırsch-Puricelli eingeheiratet hatte, tfuhr Wilpert VO dort

den Generalversammlungen: Ehses, IS 56,2); Ehses,
El SV42)); Wilpert VO  ; Hertling, 29.08 1910H 9Q 1: Wilpert VO  -

Grauert, 1913 FA 78)
149 Wılperts Lichtbilder Zu Petrusgrab 1mM GGR Stammen wohl 4US spaterer eIt.
150 Ehses, 01.09 1907 HA 56,2) Georg Hüftfer Kirsch, 1907 AGG Ord-
11CT „Kırsch 907° D: „Gerade schreıibt mMI1r Prälat Wilpert, da{fß nach hıer kommen und
entweder eiınen kurzen Vortrag 1n der Sektion über das rab Petrı 1n der Lıteratur der einen
halbstündigen: FEın Stück römischer Kunstgeschichte 4US Mlıttel]A[lter] mıiıt Projektionen
halten wolle Letzterer würde sıch, aut die doppelte elt ausgedehnt, wol (!) sehr einer
öffentlichen Sıtzung eıgnen (entsprechend dem Grisar’schen), falls Kaufmann nıcht haben
1ST. Der letztere würde doch des sensatiıonellen Gegenstandes vorzüglicher seIN. Was
meınen S1e?“‘ Hütftter Kırsch, 16.07. 1907 AGG Ordner „Kırsch 077 D: „Wilperthat inzwıschen selbst das Thema über das Petrusgrab gewählt, aßt sıch ber vielleicht durch
Ihren Brief umstimmen. In einer Weiıse möchte iıch allerdings nıcht wünschen, denn
Hertling hat inzwischen, VO  - mMI1r unterstutzte Anregung VO hier, den Proft. Musıl-Olmütz

Lichtbild-Vortrag über seine Entdeckungen gebeten, da Kaufmann doch recht weıtel-
haft WAalr und Wiılpert das andere Thema wählte“.
151 Programmzettel AGG Ordner Kırsch el907®) Vgl JbGG 1936 oln 35
HA 20 (1908) 258
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menden Forschungen be] den gegENWaALIS ungunstıgen Verhältnissen, die ]
Rom sıch ı mehr verschlımmern, gul WIC unmöglıch“ !°, Wiılpert VCOCI-

tolgte diese Idee ber viele Jahre [)as bemerkenswerteste Dokument dazu ı151 C111

Brief VO August 1918 Chrıstian Hülsen: i Zu der geplanten un: ersehnten
Ausgrabung ı DPeter wiırd ohl INC1NEN Lebzeıten nıcht mehr kommen.
Es sınd viele Gegner. Selbst Duchesne würde sıch un! hat sıch ohl auch
dagegen ausgesprochen Mann (7) solle nıcht überall den Schleier des Geheıim-
nısvollen wegnehmen 11111 einmal !® Wenn das SIUNCN Holze, W as

erst dürren! Schade! Denn ıch bın überzeugt dass iInNnan der emor1a auch
die Gräber der Nachtolger tinden würde  C154 Seıit Begınn des 20 Jahrhunderts
yab 1NC öffentliche Diskussion das Petrusgrab'® Oftenbar hat sıch Wil-
pert 19721 apst Benedikt mMit Eıngabe VO  =) Grabungen

Petrusgrab gewandt!” Hıer wiırd deutlich da{ß Wilpert oft allzu leichtfertig
als konservatıv etikettiert wiırd hne den erwähnten Brief Hülsen WT INa  -

ohl ene1gL Louı1s Duchesne, dem berühmten Leıter der Ecole Francaıse,
den lıberalen Forscher Wılpert aber den Vatikanısten und klerikalen Apolo-

sehen So verstand sıch aber gerade Wiılpert als Anwalt der treien For-
schung, weıl davon überzeugt W al da{fß SIC die Wahrheıt der kirchlichen Po-
S1L10N 1Ur bestätigen könne

Am 13 Oktober 1908 hijelt Wılpert erneut auf der Generalversammlung der
Gorres Gesellschaft Limburg Vortrag, diesmal der Abteilung für
Altertumskunde, ber „Di1e Mosaıken VO Santa Marıa aggıore Rom
Vorsitzender der Abteilung WAalr Kırsch Wılpert hatte 1:3 Aquarelle der Lang-
AaUS un! Irıuumphbogenmosaike mitgebracht Er „erläuterte eingehend die dar-
gestellten Szenen AaUuUs der Kindheitsgeschichte Jesu Bılder WIC Vortrag tanden

CC 158den ungeteilten Beıitall der zahlreichen Zuhörer
Für dıe Generalversammlung VO bıs Oktober 1910 ı Metz WAar C1M

Vortrag Wiılperts ber „Das ungste Gericht VO  — Pıetro Cayvallını ı Cecılıa
A dem Jahre 129D angekündıgt!” be1 dem Wilpert wıeder Aquarelle vorfüh-
d  . wollte Dieser Vortrag fiel jedoch aus, da Kaiseraudienz

152 WILPERT, L)as rab des Petrus ı Lichte der geschichtlichen Nachrichten, ı Fünf
Vorträge VO der Paderborner Generalversammlung (Vereinsschriften der (3Orres-Gesell-
Chaft) oln Wılpert wollte dem Autsatz CN Zeichnung INIL der Contess1io VO  >

St. Peter beigeben, W as ber wohl 4UusS Zeıitgründen unterblieb; Ehses, jl 1907 BA
562)

153 Vermutlich richtete siıch 1€eSs Wilperts Untersuchung der Achiropita VO Sancta
Sanctorum; vgl. WILPERT (Anm. 152
154 Wilpert Hülsen, 0M 1918 (ADAIR I11 Hülsen
155 ST BARNES, La tomba di San DPıetro. Lettera aperta indırızzata Sua FEminenza 11 Car-
dinale Merry de] Val London
156 Wılpert A fol. 79297
15/ Vgl JbGG 1936 (Köln 35 H. 29); Kirsch, 1908%H B2
158 JbGG 1908 (Köln 23F 29)
159 Druckblatt „General-Versammlung der (sOÖrres-Gesellschatt Metz VO bıs kto-
ber 1910“ LA 59,1)7 IM1L dem 1NWels: „Wird besonderen Sıtzung -
halten werden
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seınen Forschungsaufenthalt 1n London auf die Tage der Generalversammlunglegen mu{fßste!6° Wilpert wollte den Vortrag ZWar 1m tolgenden Jahr nachholen,dazu kam jedoch nıcht. So wurde die Gelegenheıit verpadfit, da{ß dıe archäolo-
xische Abteilung gleich zweımal vertreten wurde: enn auch Dölger sprach ber
„Religionsgeschichtliche Ergebnisse eiıner Reıse ach Carthago un:! Eleusis“ 1°un! ZWaar berichtete ber seıne Afrıkareıise, dıe ıhm als Stipendiaten der A1l-
chäologischen Abteilung finanziert worden WAal, un: ein Jahr spater auf der
Hıldesheimer Generalversammlung WAar se1ın Thema „Die christliche Taufe un
das antıke Mysterienwesen“ 162

Wılpert hıelt hingegen wıeder auf der Generalversammlung 1ın AschaffenburgTD bis 25 September 1913 1mM großen Saal des Karlshofs auf eıner geme1n-Sıtzung aller Sektionen eınen Vortrag mıiıt Lichtbildern ber „Die Vısıon
un:! das Labarum Konstantıns des Großen 1m Lichte der Geschichte und Ar-
chäologie“ 16 Die W.ahl des Vortrags hıng mıt dem Konstantınsjubilium 213—
1913 Wilpert warb 1M Vorteld beiım zweıten Vorsitzenden, ermann
Grauert, für seiınen Vortrag: „Meın Vortrag hat NeEUnN Lichtbilder un:! dauert eıne
gyute halbe Stunde, könnte demnach bequem in der ersten Sıtzung eingeschobenwerden, WenNnn die ede der Gratulation (zum A0 Geburtstag VO VO  - Hertling;nıcht lang auställt. Das Thema Ist, W1€e Sıe wıssen, hochaktuell, un: die
Ergebnisse sehr sıcher un:! pOSItIV; Eusebius kommt ausgezeichnet davon“ 164
Ehses zußerte sıch gyegenüber Grauert nıcht glücklich darüber, dafß Wilpert nıcht
1n einer Sektion, sondern NUur 1n oroßer Versammlung sprechen wollte, „da CS
ohl nıcht Sanz AaUS wıssenschaftlichen Gründen geschieht. och stelle
ıch alles Ihrem Ermessen anheım, da die diesjährige Versammlung ohl das
Beste autbieten mulfß, W as haben ISt  S 165

Nur drei Wochen spater Mıtte Oktober traf sıch Wiılpert mıt Kaıser Wılhelm
He 1ın Bonn!®. Be1 dieser Gelegenheit ırug dem Kaıser seıne Rekonstruktion
160 Wilpert VO  - Hertling, 0® 1910 HA SOM
161 Druckblatt „General-Versammlung der Görres-Gesellschaft Metz VO bıs Okto-
ber 1910“ T 5} Vgl Dölger de Waal, 10.1910 15 100); Dölger,1910 Ül 571
162 JbGG 1911 oln 79
163 Gedruckte Tagesordnung der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 1n Aschaf-
fenburg 1913 HA YJbGG 1913 oln Vgl JbGG 1936 oln
35 HAEK 29) Wegen der Lichtbilder gab Raumprobleme; Straub, 1913 (HA-

78) Die Lichtbilder befinden sıch heute 1mM (36R „wiırkl päpstl. Protonotar Msgr.Dr. Wilpert, Rom  “ steht aut der gedruckten „Präsenzliste Z Generalversammlung der GoOr-
res-Gesellschaft, bıs September 1913“ Üwl 62), ebenso w1e Baumgarten, Rom,und Kırsch, Fribourg. Der Vortrag wurde 1n den Vereinsschriften publıiziert, WILPERT,
Vısıon und Labarum Konstantıns Gr. 1mM Licht der Geschichte und Archäologie, In: Fünf
Vorträge VO der Generalversammlung Aschaffenburg (Vereinsschriften der Görres-Ge-
sellschaft) (Köln 5
164 Wilpert VO Grauert, 1913H 7/8)
165 Ehses, 1913Jl 17)
166 SMA 395 tol W Telegramm VO 1913 A4Us Bonn Wılpert, Burg Reichenstein,Trechtingshausen: „Nachdem das Oberhofmarschall-Amt ndlıch Eurer Hochwürden
Adresse ertahren hat, welche uch Seine Eminenz dem Kardınal VO Kopp unbekannt WAaäl,
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des Labarum Konstantıns VOTIL. Unmiuttelbar darauf Oktober brachte der
Kaıser dıe Farbskizze Wılperts'®” mıiıt ach Marıa Laach un! bat die Anterti-
gun eınes Modells für die Kapelle des Berliner Schlosses. Abt Ildetfons (Herwe-
DCNM,; übergab das fertige Exemplar iın Berlin!®. Darüber berichtet die aas
cher Klosterchronik: „Am 25 Jan 11914 begab sıch Rms Abt 1ın Begleitung
des Albert ach Berlın ZUuUr Audienz be1 Sr. May[estät)| Die Standarte
W ar orgen 1mM Sternsaale des Kel Schlosses Berlin aufgestellt worden
1er empfing Sr. May[estät)] den hochw[ürdig]st[en] Vater. Der Kaıser W ar hoch-
erfreut ber das Werk, das 1ın gewıssenhaftem Anschlufß die Resultate des
bekannten Archäologen Mgre. Wilpert un! doch mıt künstlerischer Freiheit
hergestellt worden W Aal. Am Schlufß der Audienz yab der Kaıser ein 7zwelıtes
Labarum in Auftrag, das 1ın diesen Tagen fertiggestellt wurde. Es welst 1Ur 1in
der W.ahl Anordnung der Steine autf der Fahne einıge Verbesserungen auf“ 167
Dieses zweıte Modell hatte der Kaıser als Geschenk für apst 1US gedacht.
Es wurde 11 Julı 1914 VO preufßischen Gesandten VO Mühlberg un: dem
Flügeladjutanten des Kaısers, dem Kommandeur des Garde-Kürassıerreg1-
n  9 Oberstleutnant raf Heribert VO Spee, dem Papst überreicht!”®.

uch mıt seinem Aschaffenburger Konstantıiınsvortrag oing Wiılpert wıeder
merkwürdig Dölger vorbel. Idieser hatte nämlich ein Jahr VO Ok-
tober 1912 1n Freiburg auf der Generalversammlung 1in der Sektion für Alter-
tumskunde eınen Vortrag mıiıt Lichtbildern über „Kreuz un: Labarum“ Kon-
stantıns gehalten  171' Wilpert War nıcht anwesend SCWESCH un:! zing auch nıcht
be1 seinem eigenen Vortrag darauf e1IN. War wollte Dölger Wiılpert bıtten, seıne

Erkenntnisse ZuUur Konstantınsvısıon un:! DA Chi-Rho-Monogramm
der VO  e} ıhm selbst AaUus Anlafsß des Konstantinjubiläums un des Goldenen Y1e-
sterJubiıläums de Waals vorbereıteten Festschrift 220 Verfügung stellen L/Z
aber schließlich lıeferte Wiılpert einen anderen Aufsatz, un:! Dölger veröffent-

teile iıch Eurer Hochwürden ergebenst mıt, da{fß Seine Majestät der Kaıser sechzehnten
un: siebzehnten dieses Monats Sıe 1n Bonn Villa Fol 173 Telegramm VO 1913
aus Lieser der Mosel Wilpert, Reichenstein Rhein: „Brief erhalten und Ihren
Wunsch Seiner Majestät vorgetragen. Voraussıichtlich wird heute der mMOrgsch Audienz 1n
Bonn bewilligt werden. Besten Grufß Schorlemer“ Sıehe uch einen Brietentwurt Wilperts
(APLAC Wilpert VK fol 78vV) und ermann Herder Wilpert, 2010 1913 (CAPTAC
Wiılpert X VIIL; tol 88)
167 Vgl WILPERT, Dıiıe römischen Mosaıken und Malereıen der kirchlichen Bauten VO

bis Jahrhundert, 111 (Freiburg‘ 5
168 SANDNER, Kaıser Wılhelm IL und Marıa Laach, 1In: SMGB ın (2000) 509
169 Klosterchronik der Abte!1 Marıa Laach:; eingesehen dank dem Entgegenkommen VO Pater
Basılius Sandner OS  >
170 „Nostre Informazion1“, 11 L’Osservatore Romano, Jg Nr. 157 VO 1914,
Zum Labarum siehe uch KRÜGER, Rom und Jerusalem. Kirchenbauvorstellungen der Ho-
henzollern 1m Jahrhundert Berlin 233—255
171 JbGG 1912 (Köln 25 5 29) Zur Diskussion ZUuU Vortrag sıehe die Miıt-
schrift 1m AGGR Ordner „Kirsc. 1910°
172 Dölger Baumstark, 17.08 1911 Nachlafs Anton Baumstar 1n der Handschriften-
abt der Universitäts-Bibliothek Münster Ich danke Antonıuus Hamers für die Ab-
chrift dieses Briets.
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lıchte 1914 1inNe onäadıge Rezension VO Wiılperts Aschaftfenburger Vor-
1/3trag

Se1lit Wiılpert Leıter der archäologischen Abteilung W al sah For-
schungsprojekte als Anlıegen der GOörres Gesellschaft Se1ın erstes Monumental-
werk ber die Katakomben Roms erschıen 1903 be] Herder und auf Italiıenisch
be] Descläe  174 Auf der Leipzıger Buchmesse 1914 sollten die be1 Herder un!
Schöningh erschıenenen Bücher der Goörres Gesellschaft CISCHNCN Zu-
sammenstellung erscheinen Wiılperts Katakombenwerk wurde diese Gruppe
eingefügt, un:! schmückte sıch die (3Öörres-Gesellschaft MITL dem Pracht-
band!”> Dıi1e (3Öörres-Gesellschaft hatte ıh ZWar T: geringfügig finanziell gefÖr-
dert!’®, aber doch ı der Person Ehses un: VO Hertlings die schwiıer1ige Geburt

15Jährıgen Forschungsleistung wohlwollend unterstützt!”. Von Hertling
hatte ohl auch be] der preußßıischen Regierung (Reichskanzler raf VO  > Bülow
un Baron VO  > Rotenhan) namhaften Zuschufß vermiıttelt!78

uch das we1lite Monumentalwerk Wilperts ber die Mosaiken und Malere1-
der Kıirchen Roms  1797 fand dıe Beachtung der GOrres Gesellschaft Es wurde

auf der Generalversammlung 172 September 1916 Koblenz der Sektion
Altertumskunde VO Kırsch vorgelegt Wiılpert selbst blieb AaUus Gesundheitsgrün-
den fern „Der Katholik“ schrieb Es 1ST C1M Ehrendenkmal deutschen Gelehr-
tentfleißes un! deutscher Druckkunst dem auf diesem Gebiete nıchts Ahnliches

die NSeıte gestellt werden kann, Kaılser Wılhelm [ 1 gewıdmet Prälat Wilpert hat
15 Jahre muhsamer Arbeıt darauf verwendet und sroße persönlıche Opfer dafür
gebracht auch das Opfter SCIMCT Gesundheıt“ 150 In SCHHECLN Jahresbericht
173 ÖLGER, Rez Wilpert Vısıon und Labarum Konstantıns Gr IhRv (1914)
285
1/4 WILPERT Die Malereien der Katakomben Roms (Text und Tatelband) (Freiburg>
DERS Roma So  e Le pıtture delle catacombe LOINAaNEC (Testo tavole) (Roma
175 Ehses 31 1913 HA 17)
176 Anm 190
177 Es wurde 11UT verschiedentlich der GOörres Gesellschaft über die CNOTINEN Vorberei-
un: und Druckkosten gesprochen Di1e Summe schwankt nach Angaben Wilperts Z W1-
schen 00QO und 100 00Ö Lire Man kann davon ausgehen, da{fß 11UT grobe Angaben machte
und zudem hochgriff hohe Spenden bzw Zuschüsse erwıirken Vgl Ehses VO:

Hertling, 1902A 53 handschriftlicher Bericht Wilperts VO 15 09 19072
über Tätigkeit als Leıter der Arch Abteilung des Röm Instıtuts der Görres Gesell-
schaft HAEK 53 Ü: Ehses VO Hertling, 19072 und 73 i 1902 FA

1: Ehses, 19072A
1/8 Ehses VO  - Hertling, 1907H 53
179 VWILPERT Die römischen Mosaiken und Malereijien der kırchlichen Bauten VO bıs
19 Jahrhundert ext und Tafeln) (Freiburg
180 Der Katholik 96 (1916) 286 Hıer wiırd das Mosaikwerk MI1L dem äalteren Katakomben-
buch durcheinandergeworten, ebenso Allgemeine Rundschau VO 1916 Berichte
der Sektionsvorsitzenden „über die Sektion für Altertumskunde Dr Kırsch über das ROömıi-
sche Instıtut Dr Ehses Letzterer legte uch Namen des durch Krankheit verhinderten
Prälaten Dr Wilpert ‚W 1 Bände VO dessen monumentalen Prachtwerk Die Wandmalereıien
der römischen Katakomben VOI, für dessen Zustandekommen der Deutsche Kaılser sıch be-
sonders interessiert für welches namhatten Beıtrag gestiftet hat und VO  - welchem
CIn Exemplar dem Papst als persönliche Gabe überreichen lassen wiıll“ BACHEM Vıerz1g
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Ehses „Von dem klassıschen Monumentalwerke des Prälaten Jos Wiılpert:
Die Römischen Mosaıken und Malereien der kırchlichen Bauten VO bıs
3 Jahrhundert konnten durch den Herderschen Verlag der Text- un! der

Tatelband der Görresversammlung 1n Koblenz vorgelegt werden; die beiden
anderen dürften spatestens VOT Ende 19 erscheinen. Schon VOL Onaten Wal die
Auflage durch Zeichnung (zu SOO Mark) erschöpftt; eine Zzweıte 1st für 917 iın
Vorbereitung. Dieser beispiellose Erfolg 1St der beste Beweıs und zugleıich der
wohlverdiente Lohn für die aum übertreffende Vorzüglichkeit der Leistung
Wiılperts, der damıt VO  - dıe archäologische Abteilung des römiıschen In-
stıtutes, die selner Leıtung untersteht, hohen Ehren gebracht hat“ 151

Fur das Bedürtfnis des römiıschen Deutschtums ach repräsentatıver Selbst-
darstellung WAar Wılpert ıdeal Dies machte ıh zugleıich unangreıitbar. „Wıevıele
Anregungen sınd aus dem deutschen archäologischen Instıtute un: AUS Jenem
der Görresgesellschaft 1m ampo Santo un! Aaus der Biblioteca Hertzıana auch
für die Erforschung der heimatlıchen Geschichte AdUSSCHANSCIL, dank allerdings
der weıtherzigen Förderung, die allen Gelehrten un:! Forschern durch den frü-
heren Präfekten der vatıkanıschen Biıbliothek un! Jjetzıgen Kardınal Ehrle teı]
geworden 1St, dem die Gelehrten der PaNzZCh Welt ın Bewunderung un:
Dankbarkeit emporblicken. Wer moöchte jer nıcht als die grandıosen Vertreter
der deutschen Wıssenschaft 1n Rom 1ın CHStEeTr Lıinıe Jenes Dreigestirn NCNNECNHK, das
och ın fernsten Zeıten den uhm deutscher Wıssenschaft un! katholischer
Forschung verkünden wiırd: Ehses, Pastor un:! Wiılpert!“ 152

VI Finanzielle Aufwendungen der Görres-Gesellschaft für Wılpert
Fur Wilpert WAalr dıe Görres-Gesellschaft tinanzıell attraktıv. Im Cafnpo Santo

wohnte se1lIt seiınem Eınzug 18554 bıs 1892 kostenfreıi  183 De Waal, auch WeNnNn CI
sıch mıt ıhm sehr zuL verstand, mu{fte ıhn schließlich achJahren freier Kost un!
Logıe darauf hinweısen, da{ß eın Student mehr WAar un:! 1U auch Mıete
zahlen musse  184 Als zahlender (Gast ware Wiılpert freıer un: unabhängiger VO

KE Görres-Gesellschatt. FEın Rückblick und usblıck, 1n Allgemeıne Rundschau VO

„Nr. 41, 728%. HA 65) Davon wurde uch ein Sonderblatt gedruckt
HA 69; ARR:! Ordner „Kursch 1876—-1901°).
181 JbGG 1916 (Köln 1061l 29)
182 HUDAL, Der deutsche Anteıil Geıistesleben Koms, 1N: Roma eterna (kırchliche
Miıtteilungen der Anıma) (1926) 458
153 KIRSCH (Anm JA
154 CANW 1891 „Msgr. Wilpert schreıbt, werde 1Ur A4aUS Zewıssen Bedingungen, Wwel
Zımmer, andere Bedienung eic nach zurückkommen. WDer Kardınal Kardınalprotek-
LOr Melchers) oll entscheiden“. CAW 14 1891 „(Brief) An Kardınal Melchers. Der Kern-
punkt der Frage 1n etretft des Msgr. Wilpert 1St der, ob Ew. mınenz VO den j1er Kaplaneıen
1ın ©C auf welche alle Di6zesen Deutschlands und Osterreichs ein Anrecht aben, eine
auernd für einen einzıgen Herren separıeren können und wollen, ob Eminenz weıterhın
Jjenem Herrn ıne Stellung 1mM Collegium einräumen wollen, Ww1e prätendiert,
Wwe1l Zımmer, nıcht gebunden se1n die Statuten, eiC. Dıie Sache würde sıch wesentlic
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den Hausstatuten BCWESCH., ber 1e1 sıch nıcht darauf eın Als 1893 auf-
grund eıner Ablegatur ın Wıen 1ine erhebliche Summe VO Kaıser Franz Joseph
zugewendet bekam!®, stellte sıch eEernNeut die rage ach eiıner Mıete. Vermutlich
WwI1es Wiılpert darauf hın, da{fß dieses eld für se1ın Monumentalwerk ber die
Katakombenmalereien reservıiert sel. ach w1e VOT besafß eın Einkommen
„LTOTZ seıner hervorragenden Verdienste die Archäologie“ !86, De Waal WAar

verstimmt, da Wilpert iınzwıschen eıne Bewerbung auf dreı Lehrstühle (Münster,
Krakau, Breslau) un damıt sıcheres Einkommen abgelehnt hatte, seın Kata-
kombenwerk vollenden können  187_ Wenn also ein Privatgelehrter bleiben

188wolle musse seıne Diözese Olmütz, die Görres-Gesellschaft oder die Anı-
tinanzıelle Unterstützung bıtten, aber nıcht mehr den Campo Santo  159

Somıt ZOg Wilpert AaUS dem ampo Santo AaUS un! wohnte als Untermıieter VO  e

Msgr. (GGermano Stranıero (zunächst ohl 1ın der Canonıca der Lateranbasılıka).
Was de Waal als Ausweg angedeutet hatte, namlıch eıne Unterstützung durch

die Görres-Gesellschatt, bot sıch tatsächlich durch die Errichtung der archäolo-
oischen Abteilung A1l. Wiılpert bekam 1U erstmals eın regelmäfßiges ONOTrar.

anders gestalten, Wenn Ew. mınenz gESTLALLELCN, Bezahlung als (Gast 1n C[ampo|] S(an-
to| wohnen, und dann könnte I1a iıhm Ja günstıge Bedingungen stellen, da{ß
diesen Preıs 1260 der 150 Fr. 1n der Stadt gewiß nıcht wohnen könnte. Fuür iıhn als (sast
ware annn jede Sonderstellung berechtigt. Ich bın der Stellung Wilperts gewiıß nıcht abge-
ne1gt und erkenne voll und Banz seıne Verdienste die Wıssenschaft; hätte ich ıhn
nıcht solange 1n gehalten, und obwohl eine solche Sonderstellung eines Herrn 1m Hause
MI1r für die Dauer weder ZUSAagT noch zuträglich für dasI seın scheint, würde ich
mich doch darın fügen. Die Frage hat uch noch ıne andere Seıte. Die Görres-Gesellschaft
mu{l notwendig darauf edacht se1ın ıhren hiesigen Dırıgenten der historischen Sektion ıne
dauernde Stellung verschaffen, da e1InNn häufiger Wechsel 1n der Person vieltache Nachteıile
1m Gefolge hat Wırd 1U mıt Wilpert eın olcher Präcedenstall geschaffen, WITF! d Ial der
Görresgesellschaft noch wenıger eıne abschlägige Antwort geben können, wWenn s1e mıt e1-
MN Ühnlichen Antrag käme Wollen, Ew. Eminenz, kein Odium auf siıch laden, 1n
dieser Sache mMI1r die freie Entscheidung lassen, werde ich sehen, WwWI1e ich mich mıt Wiılpert
auseinandersetze“. CAW „Msgr. Wilpert angekommen. Am Abend kurze,
treundschafrtliche Besprechung mıiıt ıhm. Es wiırd wohl alles sıch CO  w regeln lassen“
CAWVW BZ ASON „Msgr. Wiılpert 1St 1n das andere Haus übergesıiedelt, ich ıhm wel
Zımmer herrichten e“
185 Wilpert VO  w Hertling, 07a03 1898 HAEK 51)
186 Ehses, 18971l 519
157 De Waal Wilpert, 1893A 100 Inıcht eingeordnet]); Wilpert de Waal,

08 1993A 500 Inıcht eingeordnet]). J. Kıirsch Wilpert, 11892| (APIAC
Wilpert X VIIL; tol 330) “Ich enke, dass Du 11U  - (nach der Ehrendoktorwürde 1n Munster:;

uch bald ırgendwo 1mM Professorentfach eine Thätigkeıit erhalten wiırst, welche für die
Ausbreitung der christlichen Archäologie 1n wıssenschattlicher Behandlung ıhren weıtre1-
chenden Einfluss haben wiıird“ och —903 lehnte Wilpert eıne deutsche Professur für
Geschichte und Archäologie, die ıhm durch “H RS VO Rotenhan) angeboten wurde,
ab; Wilpert VELIMUELTLES dafß sıch Straßburg handle; Brietentwurt Wilperts den Fürst-
erzbischof VO Olmütz (APIAC Wilpert ZVAIe tol 144)
188 Wilpert 1St eben L1UTE „Privatgelehrter“; WAAL, Festgabe des Collegium Pıum
Teutonıcorum ad Campum SaANCLUM atıcanı Z Jahrestage seıner Stiftung Z No-
vember 1901 (Friıbourg
189 CAVW 18593
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Immerhin hatte schon 898/99 durch Ehses’ un Kırschs Vermittlung Je eınen
Zuschufß VO  . 500 Mark für seıne Aquarelle VON der Görres-Gesellschaft erhal-
ten  l90) obwohl ımmer wıeder iıne Vorstellung se1ines Katakombenprojekts
gegenüber dem Vorstand der Görres-Gesellschaft hinausgezögert hatte!?!. Se1in
OnoOorar betrug ZW ar wenıger als die Hälfte des Honorars Ehses, der jedoch
ungleich mehr für dıe Görres-Gesellschaft leistete, da CT die Geschäftstührungdes Römischen Instıtuts iınnehatte un:! sıch ausschließlich den Edıtionsprojektender Görres-Gesellschaft wıdmete. Wiılpert erhielt se1lt 901 Jährlıch (ın Quartals-
raten““) 500 Mark un! auf Antrag Ehses hlnl‘)3 se1mıt 1907 2.000 Mark 1° Hınzu
kamen Jährliche 250 Mark Aufwandsentschädigung für Eıntrittsgelder, Kop1-
Sten, Kutschen 1198 Wı  195 1904 erhielt Wilpert wıederum durch Ehses’? un!
Kırschs Hıltfe 1ne einmalıge Bewilligung VO 250 Mark für Ausgrabungen (ver-
mutlich in der Katakombe Markus un: Marcellianus)!?.

1920 wurde das letzte Mal das OnOrar ausgezahlt!”. Damıt endete ach
20 Jahren faktısch die Geschichte der archäologischen Abteıilung. Ihre Wieder-
belebung ach der kriegsbedingten Unterbrechung hatte sıch aufgrund 1Außerer
Umstände erübrigt. Besonders 1ın den schwierigen Krıiegs- un! Nachkriegsjah-
L  - verhielt sıch die Goörres-Gesellschaft aufßerst nobel, ındem s1€, den
Empfehlungen Ehses’ tolgend, Wilperts Abreise AaUs Rom se1ın ONOrar
nıcht schmälerte!®8, vielmehr bıs 1920 1n voller ohe auszahlte, allerdings a1b
915 ohne die 250 Mark Auslagenpauschale, da die Führungen seıther nıcht
mehr statttanden und somıt keine Auslagen antielen. Die archäologische Abtei-
lung ex1istierte also 1n der Person Wilperts bıs 1920 weıter. SO Ww1e€e die historische
Abteilung mıiıt dem bıslang gesammelten Archivmaterial ıhre Projekte 1mM Reich
vorantreıben konnte, bıs der Tag der Rückkehr ach Rom gekommen WAal,
arbeitete Wilpert weıter, un: ZW ar seiınem Projekt ber dıe trühchrist-
lıchen Sarkophage.

Das ONOrar wurde eingestellt, weıl die deutsche Währung drastısch Wert
199verlor da{ß Wılpert ach seıner Rückkehr ach Rom freiwillig verzıchte-

190 Ehses, 1897 und 1897H 51); Wilpert VO Hertling, D/ 1898
HA 50 Von Hertling, 21.08 1899 und 03.09 1899 HA 52) KIRSCH
(Anm /16 spricht VO 2.000 Lire Vgl VWILPERT, Malereiıen (Anm. 174) XIL
191 Ehses, 05.04 1899H 52)
192 Zwel Belege solcher Raten sıehe Wilpert AlL, tol D A 256v „für die Leıtungarchäologischer Arbeiten“ bzw. „für die Leıitung archäologischer Studien“.
193 Ehses, 01.09 1907 HA 56,2)
194 Nachzulesen 1n den Vorstandsberichten 1n den JbGG
195 Ehses, EFA 532 RA 56,2) und
H 57,2)1 Bılanz VO 09.09 1913i 62)
196 Aufgrund VO  - Mifsverständnissen gab 1erüber einen MN Brietverkehr: Ehses VO

Hertling, 1902H 5809 Wilpert Cardauns, i 1904I 54,2);Schnürer, 1904 HA 54,2); Ehses VO Hertling, 1904l
54,2)
197 Generalsekretär der Görres-Gesellschaft, 1920E 74)
198 Ehses, 0207 1915: 64)
199 Vgl ]bGG 1921 oln
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te  200 obwohl ıhm schon das ONOLAT für 1921 bewilligt war  201 Dıi1e Auszahlung
wurde auUSgeESELZL, ware aber ach Wunsch Wiılperts wıeder aufgenommen W OIl-
den  202 Da aber der archäologische Kurs aller Bemühungen nıcht wieder 1ın
Gang kam un! die archäologische Abteilung 1ın ZeWw1sser Weıse 1925 1mM
Pontiticıo st1tuto di Archeologıa Orıistiana aufging, kam nıcht mehr ZZU1
Inzwischen verfügte Wiılpert ber iıtalıenısche Einnahmen: SeIlit 903 bekam
eın Gehalt als wirklicher Apostolischer Protonotar, spater auch 1ne Jäahrliche
Gratitikation VO  S apst Benedikt 205

Für se1ın monumentales Mosaıkwerk beantragte Wiılpert einen Zuschufß der
Görres-Gesellschaft. Wiederum Ehses un! Kırsch, die ıne ruck-
kostenunterstützung auftf der Vorstandssitzung iın Freiburg Oktober 91972
beantragten, da Wılpert eiınes Vortrags 1in Rom nıcht persönlıch vorstellig
werden konnte?®. Es wurde jedoch eın Beschlufß gefaßt?® un: L11Ur eıne „be
scheidene Summe“ für 1913 1ın Aussıcht gestellt*®. Dadurch iımmerhiın ermutigt,
begründete Wılpert gegenüber VO Hertling se1ın Gesuch. Er bat 5.000 Mark,;,
denen Kosten 1in ohe VO 250.000 Mark gegegenüberstellte, VO denen erst
100.000 Mark beglichen selen  207 Ehses hat das Anlıegen gegenüber VO Hertling
nochmals „sehr W arnl empfohlen  < 208 $ da sıch »” eın Werk VO  e nıcht leicht
wıederkehrender Bedeutung für die alte christliche Kunst  D handele?. uch
vegenüber (srauert betonte CH da{ß »” sıch be1 diesem Werke Wiılperts eiıne
oroße Gelegenheıit handelt, die 1ın iıhrer Art nıcht leicht wıederkehren dürtfte“ 210
Hertling un: Grauert kamen derselben Auffassung, da{ß eın solches Werk
unterstutzen tür die Görres-Gesellschaft ine hohe Ehre sel.

Es yab 1aber auch kritische Stiımmen. Angesichts der relatıv gerıngen egen-
leistung Wılperts 1ın OM der archäologischen Kurse se]len die Honorarzahlun-
SCIL, die VO  e} der Görres-Gesellschaft ıh geleistet würden, „als 1ne Art
Ehrengabe oder SCH WIr rundheraus, als eın Beıtrag der Subsistenz des
Archäologen anzusehen A der damals W1€ auch heute 1n seinem persönliıchen
Einkommen recht mäfßıg gestellt ISt  “211 Diese Zahlungen rechtfertigten bereıts
200 Ehses, 1l 19720 FA 69) und 1 1920 HA 17)
201 Daktylographisches „Protokoll der Sıtzungen des Vorstandes und Beırats SOWI1E der Mıt-
oliederversammlung der Görres-Gesellschaft“ Fulda VO 19720A 69; 98);
gedrucktes Protokaoll „Von der Fuldaer Generalversammlung“ über die Vorstands- und Be1-
ratssıtzung der Görres-Gesellschaft 06 1920A 98)
202 Ehses, aM 1920 ILı 7
203 Ehses, 14 1920 HA 69)
204 Wiılpert hijelt einen Vortrag auf dem Internationalen Kongrefß für
Kunstgeschichte 1n KRom ; L’Arte 15 (1912) 459; (d913)
205 Ehses, 3 1912 FA 60) und 21 191972 HA '
206 Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n Freiburg

1912 HA O7 191972 (Köln 40; Votum Cardauns VO O1 1913
SZu dem Gesuch des hw. Prälaten Wilpert VO 1912° HA 154)
207 Wilpert VO  - Hertling, 19172 HAEK 154)

09
So empfand VO Hertling; Wiılpert VO Hertling, 1912 HA! 154)

210
Ehses, Sl 19197 HA 60)
Ehses, 31 1A2Jl I1
Ehses, 12 1913E 62)
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ıne Erwähnung der Görres-Gesellschaft 1M Tıtel des Mosaıkwerks. och Wil-
pert wollte sS1e 11UT dann 1mM Tıtel erwähnen, WEenNnn eın eigener namhafter Betrag
gespendet würde; aANSONStTen würden 11UTr Kaıser Wılhelm I8 un! Kardınal Kopp
ZENANNL. FEın Rückzug der Görres-Gesellschaft hätte freiliıch ıhren bösen Vor-
wurt ugen gestraft, der protestantische Kaıser würde die katholischen Forscher
benachteıiligen. Wenn 11U  S Wiılpert unterstutzte, konnte die Görres-Gesell-
schaft nıcht nachstehen212

Sıchtlich dem Einflufß der Überlegungen Ehses schreibt der Generalse-
kretär Hermann Cardauns ach diversen Recherchen se1ın ausführliches Vo-
tum“**. Es 1St VO Wohlwollen für die Leistung Wiılperts etragen, aber
auch nıcht mıt Krıiıtiık und plädiert angesıichts der klammen Kassenlage das
Gesuch WAal, W as die Aufstellung der iımmensen Kosten betraf, „überaus tlüchtig
begründet“ für eın dilatorisches Vorgehen. Dıie Grundposıition Cardauns’ WAal,
da{ß die Görres-Gesellschaft schon durch das Honorar un: die weıteren Gelder,
die S1e seıt mehr als zehn Jahren Wilpert zahlte, seıne Forschungen unterstutzt
und sıch sSOmıt eiınen Anspruch erworben hatte, als Förderer gENANNL werden;
damıt sollte nıcht in rage gestellt werden, da{ß die Görres-Gesellschaft S Z
Unterstützung eines zweıtellos hervorragenden Unternehmens eınes Gelehrten
VO  - internationalem Ruf moralısch verpflichtet WEr .  s Cardauns addierte die
Honorarzahlungen selt 1901 (anfangs 1.500, ann 2.000 Mark) auf die stattlıche
Summe VO Mark: hınzu kamen für die Aufwandsentschädigungen 1NS-
ZESAML 3 000 Mark Damıt fast Mark erreıicht. So überrascht
nıcht, da{fß das Gesuch schließlich abgelehnt wurde  214. Die Sache ahm 1aber eın
olımpfliches Ende, insotern Wiılpert Aaus anderen Quellen die tehlenden Betraäge
erhielt?>, selbst als och einmal ınfolge des Krıeges 1ne Finanzıerungskrise e1IN-
trat“!e

Wiılpert verübelte der Görres-Gesellschaft ıhren Rückzieher nicht. Wohl
durch Ehses instrulert, schrıeb VO Hertling: „Unter denen, die meın Werk
gefördert haben, werde iıch nıcht etzter Stelle die Görres-Gesellschaft erwäh-
NECI, obwohl S$1e VOT 7wWwel Jahren meın Gesuch eıne Beihilte handelte sıch

5,000 nıcht berücksichtigen konnte. Dafür beziehe ıch se1t Jahren den
(!) Gehalt als Leıter der archaologischen Abteıilung, un: dieser Wal mMI1r ıne
wıllkommene Hıltfe Dafür werde iıch der Gesellschatt, un:! VOI allem Euerer
Excellenz, dem Präsıdenten, dankbar bleiben“2!7. Eın Jahr spater legte Wıil-

212 Ehses, K22601 1913 HA 62)
zn Votum Cardauns VO JZu dem Gesuch des hw. Prälaten Wilpert VO

1917°H 154) Vgl Cardauns, 1ON 1913 HA 62)
214 Ehses, 1913 HAEK 62) „Beı Monsgr. Wilpert habe ich dıe Hı0obspost über das
Scheitern selnes Antrages ausgerichtet, dabe!] PrO torma uch eın wen1g ber 1SCITMN Sik-
kelmeister gyescholten, 1m Grunde ber die Entscheidung für gpanz berechtigt und ;ohl be-
gründet gefunden. Jedentalls wiırd Jetzt WwI1ssen, dafß EeLWAS anders antangen mu{ß,
tür hohe Forderungen Geneıigtheıt tfinden“. Vgl Ehses, 0205 1913 IA 17)
215 Ehses VO Hertling, 11 1913A 17)
216 Wilpert VO Hertling, 1915 HA 8,1)
217 Wilpert VO Hertling, 1915 HA 8)1)
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pert VO Hertling das Vorwort VOTLT und betonte wıieder: „Obgleıch die (3Orres-
Gesellschaft die sel1nerzeıt erbetene Unterstützung VO 5.000 abgeschlagen
hat, S@LzZLE iıch S$1e dennoch und mıiıt Freuden auf die Liste derer, denen ıch
ank verpflichtet bın“21 Weniıg spater versicherte nochmals: „Ich werde N1ıe
VELSCSSCIL, W AasSs die Görres-Gesellschaft für mich hat; die Worte, die ich
darüber ın meıner Vorrede gESaAZT, kamen mMI1r VO Herzen

VIL Die archäologischen Stipendiaten der Görres-Gesellschaft

Wiılperts Kurse tanden durchaus Anklang. Sıe boten iıne Eınführung 1ın dıe
Bilderwelt der Katakomben. Wer hätte sıch damals ach dem Tod de Rossıs 1ın
den och nıcht elektritizierten Gängen ausgekannt WI1€ Wilpert? Dieser
Schwerpunkt entsprach seinem anfänglichen Arbeitsteld: als sıch den Male-
relen und Mosaıken der Kırchen Roms zuwandte, ahm auch Kirchenführun-
gCHh 1Ns Programm auf. Problematisch W ädl, da{fß Wilpert durch die langjJährige
Arbeıt iın den Katakomben sehr ın seliner eiıgenen Denkwelt lebte, da{ß sıch
offenbar 1L1UT schwer auf andere einstellen konnte. Ehses, der Wilpert AUS der
Nähe un:! ber Jahre hıinweg beobachtete, ZO die ernuüuchternde Bılanz, „da{ß
eiıne wirkliche archäologische Abteilung 115SCIC5 Institutes nıcht besteht,
nıcht ın dem Sınne w1€e beım hıstorıschen; enn auf Stipendıuaten für Archäologie
wırd nıcht gesehen oder reflektiert, un! W as iın dieser Beziehung doch geschehen
IsSt: W ar entweder vorübergehend oder wıssenschaftlich zwecklos, da W[ilpert]
den [02°4  e S$CHNHSLS COMMUNALS tür solche Institutssachen nıcht hat“ 220 Wilpert hat
ohl die Chance vertan, sıch 1ne Anzahl VO  e Schülern heranzubilden. Dabe]
hätte sowohl auf die Resourcen der Görres-Gesellschaft als auch des ampo
Santo Teuton1ıco zurückgreıten können, de Waal eın bıs 7wel Kaplans-
stellen für Archäologen bereıthielt. ber CS tehlte iıne Koordinatıion: Hau
diese ware Wiılperts Aufgabe SCWESCH.

Die Satzung der archaäologischen Abteilung des römiıschen Instıtuts der (3Ör-
res-Gesellschaft sah ordentliche un! aufßerordentliche Mitglieder VO  — Jene CI-

hıelten eın archäologisches Stipendıum un! sollten dafür Wılpert als ıne Art
Assıstent zuarbeıten.

1902 wandte sıch Dr. Bernhard Patzak aus Breslau dıe Görres-Gesell-
schaft. Er wollte sıch 1n Kunstgeschichte habılitieren und suchte eınen aka-
demischen Lehrer. AMit Freuden un:! Hıngabe 1l iıch miıch darum der be-
währten Leıtung des hochwürdıigsten Msgr. Wilpert anvertrauen“  221  n Weshalb
ET Wiılpert 1NsSs Spıel brachte, wiırd nıcht klar. Man kannte ıh sıcher in Schlesien
als herausragenden Gelehrten. Es spielte vielleicht auch eine Rolle, dafß dıe
archäologische Abteilung zuweılen als kunstgeschichtliche Abteilung gesehen
215

219
Wilpert VO Hertling, 16.05 1916 FA 8,1)

220
Wilpert VO  - Hertling, ll 1916 FA 8,1)
Ehses, 12.ON 1913Jl 62)

2 Bernhard Patzak, 1 O02 1902 HA 55400
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wurde??? Patzak bat eın Reisestipendium für das Frühjahr ach Rom 1n der
Hoffnung auf eın Görresstipendium für den Herbst. FEın Stipendium der AL-

chäologischen Abteilung kam jedoch nıcht zustande, obwohl Patzak 1ın den
tolgenden Jahren zahlreiche Reisestipendien, auch ach KOom, bewilligt WUulI-
den Vermutlich wurde schon 1mM Vorteld VO  z seinem Habilitationsprofessor
Dr. Brockhaus?? autf das Thema der Renaissancearchitektur gelenkt“. Insotern
wırd mıt Wiılpert aum 1n näheren Kontakt se1n ıhrer gemeıln-

schlesischen Heımat. Vielleicht spielte auch eiıne Rolle, da{ß Patzak
Strzygowskı, einen notorischen Wıdersacher Wilperts, als seiınen „hochverehr-
ten Lehrer“ bezeichnete??>

Dr. Wılhelm Johnen Aaus Düsseldorf??® studierte schon 19072 Christliche Ar-
chäologie ın Kom, offenbar Wılperts Anleıitung, auch WL erst 1903

archäologischen Kurs teilnahm??7. Wılpert ermunterte ıhn, die JTopographıe
der Katakomben studıeren, der selber erst kürzlich publiziert hatte228.
Johnen arbeıtete nıcht ohne Erfolg, da{ß einıge seıner Resultate Wilpert für
dessen Studien überlassen konnte. Als VO  - Hertling 1ın Rom WAal, stellte ıh
Wılpert be] eiınem Besuch der Katakombe der Heılıgen Markus un:! Marcellıa-
11USs VOTVV. Er empfahl ıh: VO  5 Hertling „auf das armste“ für ein Stipendiıum der
archäologischen Abteilung??, das ıhm auch yewährt wurde  230_ Dafür erklärte
sıch bereıt, auch weıterhiıin seıne Erkenntnisse Wiılpert ZUuUr Verfügung stel-
len?!. Johnen arbeitete offenbar mMIı1t Interesse direkter Leıtung
Wilperts ın den Katakomben. Er vollendete mıiıt Guglıelmo Palombı, dem Inge-
nıeur der Pontiticıa Commissıone dı Archeologıia Sacra, den Plan der Priscıilla-

2977 oben Anm.
223 Patzak, HA Ö Vermutlich andelt sıch Prot. Heinric
Brockhauss, Direktor des Kunsthistorischen Instıtuts 1n Florenz.
224 Patzak, 08 I 1903 HLA 54,1) Sıehe Patzak, Die Renaıissance- und Barockvilla
1n Italıen l=9 (Leipzıg 1908—-1913).
2725 Patzak; 21 1907 17A0 54,2). Patzak bat die Görres-Gesellschaft ımmer wieder,
bıs 1924, Zuschüsse. Beyerle, 19724 — „Der Eindruck dieser
verunglückten akademischen Exıstenz WAar auf mich deprimierend 1mM höchsten Grade Pat-
7ak arbeitet Jetzt eiınem zusammenTassenden Werk über Barock und WAar deswegen 1n
Italien mıt einem Stipendium des Herrn Kardinals VO Breslau. Seine Frau 1St über der rch-
terlichen tinanzıellen Not NnervOos völlıg zusammengebrochen“. Patzek versuchte, 1920 1n das
wıederzugründende römiısche Instıtut der Görres-Gesellschaft aufgenommen werden;
Patzak, 1920 HA 69); Generalsekretär der Görres-Gesellschaft, 19720
Üal 74)
226 Er wohnte nıcht GST. sondern 1n der Vıa Tarpeo 8; Ehses, 1902 HA

54,2
227 JbGG 1903 (Köln 35 HA 29)
228 WILPERT, Beıträge ZUr christlichen Archäologie Topographische Studien über die
christlichen Monumente der Appıa und der Ardeatina, 11 15 (1901) 37249
229 Wilpert, 1902 HA 5510
230 Gedrucktes Protokall der Vorstandssitzung der Görres-Gesellschaft 1n Breslau

19072I IDA 99); JbGG 1902 (Köln 28
231 Wıilhelm Johnen VO Hertling, Z 08 19072 HA >a
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un:! Domiutillakatakombe un! begann denjenıgen der Prätextatkatakombe?°2.
Um diese Aufgabe abschließen können, wurde ıhm 1903 eın weıteres Stipen-
1um gewährt”®. In seiınem Antrag betont Johnen ErNECUL, die Resultate „WIl1e
bısher der archäologischen Abtheilung der Görresgesellschaft ZUugute kommen“

lassen?* „Mıt und für Mgr. Wiılpert, meınem verehrten Lehrer und väterlı-
chen GOnner, werde ıch weıterarbeıten, mich der erwıesenen Gunst der
Görresgesellschaft würdıg erweılısen“?> Insgesamt WAar Johnen eıne Art As-
s1stent tfür Wılpert, vielleicht der eINZIYE, den Je besafßfß Allerdings hat Johnen
offenbar nıe publızıert un:! somıt auch nıcht die wıssenschaftliche Laufbahn
eingeschlagen.

Möglıcherweise erhielt Johnen och einmal 904 eın Stipendium ber 500
Mark?. 1905 und 1906 wurde eın Stipendium vergeben*”. 1907 1st eın Stipen-
1um berZ Mark ausgewı1esen, dessen Empfänger sıch jedoch nıcht ermuitteln
Läfse25S Im Herbst 1907 kam der Bamberger Priester Dr. Phılıpp Friedrich, der
sıch 1n München 1ın Dogmatık habılitiert hatte?, ZArchäologiestudium ach
Rom den ampo Santo. Kırsch hatte ıhn auf der Generalversammlung der
Görres-Gesellschaft 1ın Paderborn Ende September 1907 mıt Wılpert ekannt
vemacht ”: Friedrich bekam den Eındruck, als se1 Wilpert »” unnahbar“
FEın Münchener Universitätsprofessor 111 wıederholt gehört haben, Wilpert
se1 99-  VM sehr schwer zugänglıch“, un: fürchtete, da{ß Friedrich ‚ebenfalls VO

Wiılpert keıine besondere Förderung erhoffen dürfe“. Etwas besorgt schrieb
Friedrich VO  > Hertling: „Ware dem wirklich > annn wurde Ja meıne Studi-
enreıse sıcher 1in ıhren Ergebnissen sehr beeinträchtigt se1n. Alleın ich schaue
doch hoffnungsfroh den römiıschen Tagen un: 11 nıchts unversucht
lassen, mIır das Vertrauen Msgr. Wiılperts erwerben. Andererseıts 11 iıch auch
1aber nıcht dıe eıgene Kraft überschätzen und ware anım sehr glücklich un!
tiefem, auerndem ank verbunden, WEn Ew. Exzellenz MI1r eiıne kleine Em-
pfehlung mıtgeben wollten, mıiıt der iıch mich 1m Interesse meıner Studıen be1
dem berühmten Herrn Prälaten gul eintühren könnte  $°241.

Von Hertling hatte auf der Vorstandssitzung für Friedrich eın Stipendium
der archaäologischen Abteilung ın oöhe VO 2 .000 Mark beantragt. Zunächst

237 JbGG 1903 (Köln 35H 29 Nuovo Bullettino dı Archeologia Cristiana
12t

233 Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschatt 1n Straßburg
1903 HA 97 ;0); JbGG 1903 (Köln

234 Johnen VO Hertling, Sept 1903 H: 54,1)
235 Johnen VO Hertling, Jn 902/03] HA 55,1)
236 Vgl JbGG 1904 oln
237 Vegl. JbDGG 1905 oln 8; JDGG 1906 (Köln
23 JbGG 1907 (Köln 58
239 PH FRIEDRICH, Der Chrıistus-Name 1m Lichte der alt- und neutestamentlichen Theologie(Köln DERS., Die Marıologıie des Augustinus (Köln (Rez 1 Z 907]
145)
240 Kırsch de Waal, 1907 100); vgl Ehses de Waal, ar 1907A
13 506)
241 Friedrich, 08 1907 HAEK 562)
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sollte Friedrich aber nahegelegt werden, ıne Kaplaneı 1m Campo Santo A
nehmen: tfür diesen Fall se]len 1Ur 80OO Mark als Unterstützung notwendi1ig“**, In
Rom setizte sıch Ehses für ıh: e1N: „Wegen des Hierrn] Dr. Friedrich hatte ıch
sofort ach meıner Ankunft miıt Msgr. de Waal empfehlende Rücksprache gC-
NOMMECN, dann auch ach Wilperts Rückkehr mıiıt diesem ın dem Sınne, WwW1e
Exzellenz (von Hertling; mI1r schrıeben Auf beiden Seıten bringt I1a  —
dem Jungen Manne alles Wohlwollen nNtigegen, und Tage seiner Ankunft
hat bereıits mıt uns 1mM Lesevereın ein Jas Münchener getrunken  6203 Er selbst
schreıbt 1ın seiınem Rechenschaftsbericht die Görres-Gesellschaft: „In den
ersten Novembertagen machte iıch Herrn Prälaten Dr. Wilpert meılne Aufwar-
Lung un: empfing VO ıhm ın lıebenswürdiger Gute schon be] dieser Gelegenheıitwertvolle Anregungen un! Wınke für meıne archäologischen Studıen. Bıs ZU

Begınn des VO Herrn Prälaten Dr. Wılpert veranstalteten Katakombenkurses
W ar iıch bemüht, mMI1r dıe wichtigsten Kenntnisse ber die Roma sSo
DE  anzue1gnen Gleichzeıitig ahm ich 1M Interesse meıner archäologischen Stu-
dien den Vortraägen un Führungen teıl, welche Protessor Dr Hülsen VO
kaiserlich-deutschen archaäologischen Instıitut während der Wıntermonate VOCI-
anstaltete. ach Weihnachten besuchte iıch prıvatım alle Jene Katakomben, wel-
che Marıendarstellungen enthalten, wohin uns jedoch der offizielle Katakom-
enkurs 1mM VE  AaNSCHNCH Wınter nıcht tühren sollte. Nachdem ıch durch
Autopsıe iıne ziemlich vollständige Kenntnıs der altesten Mariıenbilder 1ın den
Katakomben, Kırchen und Museen Roms SCWO  9 führte mich der Wunsch
ach eiıner möglıchst umtassenden Kenntnıs der einschlägigen Monumente ach
den Katakomben VO Albano, Neapel un Syrakus SOWIEe 1ın die Museen VO  S

Neapel, Palermo, Syrakus un! Catanıa  S 245
Tatsächlich stellte de Waal] 1ne archäologische Kaplansstelle 1n Aussıcht**®,

1e dann 1aber Friedrich den vollen Konvıktoristenpreis zahlen??. Das konnte
sıch des Stipendiums seıtens der Görres-Gesellschaft VO . 200 Mark?#*8

nıcht leisten, da{fß schon Aprıl 1908 „nach sehr erfolgreichen Studien
1ın Patrıstik un! christlicher Archäologie“ Rom wıeder verlassen mufste?*?. Er
kehrte ach München zurück und hıelt 1mM Sommersemester VOT eingeschrıe-
benen Hörern die Vorlesung „Die altesten monumentalen Zeugnisse für den

247 Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n Paderborn
D3 1907A TE 99)); JbGG 1907 (Köln 35 29)
243 Ehses, 05 I 1907H 192)
244 Friedrich hat die Katakomben besucht, über die Theologie der trühchristlichen Mo-
NumMeNnTfe schreiben: Friedrich, 20.09 1909H 58,1)
245 Friedrich, 1908 [E 5/02)
246 Friedrich, 08 1907A 56,2)
247 Curriculum Vıtae VO 1907 Libro 82) Am 1907 W al Friedrich 1mM
Lesevereın ADKLV).
248 Übersicht über die Finanzlage der Görres-Gesellschatt bzw. auf den
31 1908 HA 572)
249 CAW 0704 1908 und 16.04 1908; Wwel Briete VO  - Ehses, Z1.04 1908 1nl 5741°
148); Ehses VO Hertling, 1908H 57,1)_.
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Marıenkult in der römischen Kırche“?>. Um doch och seıne 1ın Rom be-
Studien Ende tühren un! iıne quellenmäßige Darstellung der

Marıologıe un!: des Marıenkultes der patrıstischen eıt publızıeren können,
emuhte sıch Friedrich schon 1908 eın Reisestipendium der Görres-Gesell-
schaft; das schliefßßlich 1mM Maärz und Aprıl 1910 wahrnehmen konnte. Wıe-
derum studierte 1ın den verschıedenen Katakomben un Kunstsammlungen
un! ahm Wiılperts Führungen teıl, wodurch seine Kenntnisse 1ın der
christlichen Archäologıie un! spezıell auf dem Gebiet der Monumentaltheologie
vertiefen konnte252

1908 bat der Würzburger Privatdozent Dr. Franz Josef Dölger Berufung
autf die Förderung Friedrichs eın ebensolches Stipendium für die archäolo-
yische Abteilung”. Dölger, der eın sakramentengeschichtliches Interesse hegte,
kannte Rom bereıts se1t seiınem Autenthalt 1mM ampo Santo VO Oktober 1904
bıs Aprıil 1905 Bereıts damals hatte sıch der christlichen Archäologie ZUSC-
wandt und auch Wiılperts Kurs besucht?“ Nebenbeı plante mıt seinem Freund
Joseph Wıttig für März-Aprıil 1905 iıne ausgedehnte Reise ach Pompey\, Ö171-
lıen un: Nordafrıka?. Diese Reıse scheint ıh: haben, eın (GSOrres-
Stipendium für eiıne historisch-archäologische Taufstudie beantragen, die
neben eiınem Romauftenthalt wıederum ausgedehnte Reısen, ETW. ach Aquıileja
un! Kavenna, ertorderte. Nachdem seın 'Thema bereıts lıterarısch behandelt
hatte, wollte 1U das für die Taute relevante archaäologische Mater1al ogründ-
ıch durcharbeiten  256' Ehses W Aal skeptisch, da Dölger eıgene Wege gehen wollte,
die seıne Arbeıt praktisch jeder Kontrolle Er plante ganz Italıen,
Nordafrıka, Ägypten un: überhaupt alle trühchristlichen Kultstätten bere1-
SCr Insotern komme zumiındest für die hıstorische Abteilung nıcht 1ın rage
Ehses eıtete das Gesuch Wılpert weıter*”, der CS unterstützte  258_ Offenbar

250 Friedrich, A 5732 Wılpert schickte Friedrich einen Sonder-
druck, vermutlich WILPERT, Beıtrage ZUr christlichen Archäologie Krypten und Gräber
VO Martyrern und solche VO gewöhnlichen Verstorbenen, 1N: D (1908) /7/3—1 65; Fried-
rich VO Hertling, 0S 1908. 5742)
251 Friedrich, 1908 1Da 57..2) und 20.09 1909 HA 81 Friedrich
VO Hertling, 1909 HN 580 1) Bewilligt wurden Friedrich 51010 Mark; gedruck-
tes Protokaoll der Vorstandssitzung der Görres-Gesellschatt VO 10. 1908 1n Limburg
HAFEK D Das Reisestipendium wurde dann auf 600 Mark erhöht:; gedrucktes Pro-
tokaoll der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschatt VO 1909 1n Regensburg Irl

D/
252 Friedrich, 30.09 1910 HA 5940 JbGG 1909 oln 55
2553 Dölger, 01.09 1908 und 23 09 1908A 5%62))
254 ST EHSES, Das römische Instıtut der Görres-Gesellschatt 1m Jahre 1905 1n Hıstorisches
Jahrbuch (1905) 953; vgl DE KLAUSER, Franz Joseph Dölger SEl (Münster

Dölger hielt 1mM CST Sabbatınen 28 Ol 1905, 042 07 1905, 9
9,9'9,
0701 OM und Liıbro 85)
255 LAUSER (Anm. 254)
}

Dölger, 01.09 1908 HAEK 5722)
Ehses, 1908 HA 5732)

2 Man stellte auf die Emptehlung Wiılperts hın einen Zuschufß VO  - 800 Mark 1n Aussicht,
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hatte ILanl sıch geein1gt, da{fß Dölger erst einmal 1in Rom ber die Geschichte des
Taufritus arbeiten sollte, un! ZWar als Stipendiat der archäologischen Abteı1-

259lung wobe!l wıeder 1m Campo Santo wohnte  260 A ach diesem Jahr resu-
mılerte Ehses pOSIt1V, da{ß Dölger 908/09 „zunächst den regelmäfsigen, ber-
AUS gewiınnbringenden Vortragen und Führungen VO Msgr. Wiılpert teilnahm“,
11U. bereıts Zu zweıten Mal,; „dann aber auch ruchtbarem eigenen Schaffen
schrıitt“261. Gemeınnt sınd seıne Publikationen ZU frühchristlichen Exorzıi1s-

262I1US un! der Teıl selıner ın der Römuischen Quartalschrift publızıerten
LXTHY CGC-Studien?®.

Ehses unterstutzte inzwıschen Dölger vollauf?®*. 1909 wurde Dölger ErNEeULUt
eın Stipendiıum der archaäologischen Abteilung gewährt”®, Es handelte sıch of-
tenbar eın Reisestipendium, enn besuchte 1mM Frühjahr 1910 für seiıne
archaäologischen Tautfstudien Dalmatıen, Nordafrıka, Sızıliıen un: Griechen-
land?% Die Resultate erschiıenen 1910 als Supplementheft der Römischen

bewilligt wurden 600 Mark; gedrucktes Protokall der Vorstandssitzung der Görres-Gesell-
schaft VO 1908 1n LimburgA /lSchliefßlich erhielt Dölger arc. Abte1-
lung) für 1909 und 1910 Je OO Mark:; gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der (3Öörres-

259
Gesellschaft VO 1909 1n RegensburgH i

Gedrucktes Protokall der Vorstandssitzung der Görres-Gesellschaft 1n Limburg
1908 HA DA Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der GOörres-Ge-

sellschaftt 1n Limburg 1908E DJbGG 1908 (Köln 38-
29) Für 1908 WAar eın weıteres Stipendium der archäologischen Abteilung für einen

Privatdozenten vorgesehen; JbGG 1908 (Köln Es andelt sıch offenbar Phı-
lıpp Friedrich, der jedoch TSLT eın Jahr spater wahrnehmen konnte:; JbGG 1909 oln
33
260 Ehses, HA 572) Dölger W arlr Mitglied des Lesevereins selt dem

11 1908 Er nahm einer Veranstaltung 1909 AA Thema „Der Kontlikt des
Christentums MmMI1t Gesetz und Staatsgewalt 1mM heidnısch-römischen Reich“ teıl. Am

1909 hıelt eiınen Vortrag über Pompey). Bereıts 09 1904 und annn wıeder
18 ıM 1908 War 1mM Lesevereın (ADKLV; Protokollbuc des Deutschen katholischen Lese-
vereıns Rom A  A 26)) Dölger logıierte uch nach dem Weltkrieg be] seinen Rom-
autfenthalten CST; DAvID (Anm 51
261 JBGG 1909 (Köln H 29) DÖLGER, IXIHYC Das Fisch-Symbol
1ın ftrühchristlicher eıt (Münster“ edankt sıch artıg: Dank schulde ich „terner dem

Herrn Prälaten Dr. Jos Wilpert, dessen kundige Führung MI1r die Kenntnıs der meısten
römischen Katakomben vermittelte“.
262 Der Exorzismus 1mM altchristliıchen Taufritual. FEıne relıg10nsgeschichtliche Studie (Pader-
orn
263 IXIHYC ] )as altchristliche Fischsymbol 1n religionsgeschichtlicher Beleuchtung, Inm®

23 (1909) 351102 145=1 8072
264 JbGG 1909 (Köln I 29)
265 Ehses, HA 58:d)); Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der
Görres-Gesellschaft 1n Regensburg 04.106 1909 BA D: JbGG 1909 oln

33 HA 29% Bılanz VO 1910H 5a
266 DÖLGER, Der Fıisch 1M Kulte der Atargatıs- Tanıt und der Fiısch als altchristliches
Sınnbild der Eucharistie. Religionsgeschichtliche Ergebnisse eıner archäologischen Studien-
reise nach Tunıs und Algier, 11 Fünt Vorträge VO der Generalversammlung der Görresge-
sellschaft Metz oln



Steftfan eıd

Quartalschrift””, das Dölger auf der Generalversammlung 1ın Metz anläßlich
seınes Vortrags ber das Fischsymbol dem Tıtel „Religionsgeschichtliche
Ergebnisse einer Reıse ach Carthago un:! Eleusis“ vorlegte*®. 1910 wurde ıhm
erneut eın Stipendium der archäologischen Abteilung 1in orm elnes Reıisestipen-dıiums gewäahrt“®, 1911 erbat 1ne Druckkostenbeihilfe für seınen zweıten
HYC-Band 1ın Z7wel Jahresraten*”, die ıhm 912/13 gewährt wurde  271

Theodor Klauser schreıbt ber Dölgers Verhältnis Wilpert: ur wurde
nıcht müde, seiınen Schülern deutlich machen, W as den Veröffentlichungendes inner- un! außerhalb der Ewıgen Stadt bewunderten römischen Archäo-
logen Joseph Wilpert 1ın seınen ugen methodisch oder sachlich falsch war  272
Wenn spater ırgendwo ehemalıge Dölgerschüler zusammentraten und Eriınne-
SChH ıhren Lehrer austauschten, kam unweigerlich die ede auf die JDE
trıben Wiılpert‘, mıt denen Dölger ZU Vergnügen seıner Zuhörer be]
jedem sıch bıetenden Anlafß die Diskussion elebte. Di1e Kritik Wiılperts Me-
thoden hat Dölger indessen nıcht gehindert, dankbar seıner lehrreichen Führun-
SCH durch die römischen Katakomben gedenken un: ıhn 1924 1ın Rom
besuchen“?’> Vielleicht sınd Z7wel Fotographıien, die Wılpert un! Dölger mıiıt
7wel weıteren Herren zeıgen, auf diesen Besuch zurückzuführen (Abb Zu
erganzen ISt, da Wiılpert iımmerhiın das Votum Ehses’ Dölgers archäolo-
yische Studiıen 1ın Rom unterstutzt un: ıh siıcherlich wohlwollend begleitet hat
Leider beruft sıch Klauser S allgemeın auf den Dölger-Nachlaß, ohne einzelne
Dokumente zıtleren. Dıie yab ohl nıcht mehr, denn 18 10 1944 WAar
Klausers Bonner Wohnung be] einem Luftangriff ausgebrannt, un:! dabe: ohl
auch der Dölger-Nachlaf untergegangen  274 )
267 JbGG 1910 (Köln
268 Ehses, 22.09 1910 HAEK 59:2)); JbBGG 1910 (Köln 2 9 Druckblatt „General-
Versammlung der Görres-Gesellschaft Metz VO bıs Oktober 1910“ HA
SOM Dölger de Waal, 1910 100) „Meın Vortrag fand rückhaltlose 7a1
stımmung, W as miıch umsomehr freute, als ich uch einıge programmatische Gedanken hatte
mIıt eintliessen lassen“
269 Dölger, 1910 A 59,10; Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der
Görres-Gesellschaft 1n Metz 1910 Hl 97 JbGG 1910 (Köln 387
4% HA 29); Bılanz VO 16.09 1911 ll 60)
270 Dölger, FA 60); Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der
Görres-Gesellschaft 1n Hıldesheim 1911 HAEK 60; 970); JbGG 1911 (Köln
271 Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n Hıldesheim
03 1911 HA /JbGG 1911 (Köln
2772 Vgl DASSMANN, Joseph Wilpert und die Erforschung der römiıschen Katakomben, 1n:

(3ATZ (He.), Hundert Jahre Deutsches Priesterkolleg eım Campo Santo Teutonıico 1876—
1976 (Rom 2 Dölger SetIztie sıch MIt Wilpert iın Antiıke und Christentum
(Münster 7B auseinander. Vgl Dölger Baumstark, Nachlafßs Anton
Baumstar. 1in der Handschriftenabt. der Uniyversitätsbibliothek Münster). Ich danke Anton1i-

Hamers für die Abschriuft dieses Briets
273 LAUSER (Anm 254) 9 ‘9 vgl An KLAUSER, Studien ZUur Entstehungsgeschichte der christ-
lıchen Kunst VIIL,; IN: JAC (1964) Dölger W al 1923 und 19724 ın Kom, dabe!1 SCIN 1n
Begleitung VO Kalsbach (KLAUSER |Anm 254| 75
274 Vgl DASSMANN, Entstehung und Entwicklung des „Reallexikons tür Antike und hrı-
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Abb Dölger li.) un:! Wiılpert Ke.) mıiıt W Ee1l nıcht identitizierten Herren 1n den Wan-

zıger Jahren 1in Rom“*“”®

1911 wurde eın Stipendium der archäologischen Abteılung ber 400 Mark
vergeben, aber wırd nıcht klar, wen  275 Möglıcherweise hıng mıiıt dem
Kunsthistoriker Dr. Herıibert Reıiners ZUSAMMCN, dem das Stipendium jedoch
1U  - wurde der Bedingung, da{fß sıch der archäologischen Abte1-
lung anschliefße?77. Das scheıint nıcht akzeptiert haben, enn eın Reıisest1-
pendium wurde abgelehnt“®, Späater aber, als Wiılpert Ausbruch des Ersten
Weltkriegs Rom bereıts verlassen hatte, scheıint eıners eın Stipendium bewilligt

279worden se1N, das dann sıcher wıederum 11UI eın Reisestipendium W alr

stentum“ und des Franz Joseph Dölger-Instituts 1n Bonn, 1n JAC 40 (1 9970 al W)as Archiv
des Dölger-Instituts 1n Bonn besitzt LLUTr wenıge Unterlagen Dölgers.
275 JbGG 1911 (Köln 50
276 Aus Privatbesitz. Damıt nıcht identisch, ber bei demselben Anlafß aufgenommen SMA
135 tol R2
277 Handschritftliches Protokall der Vorstandssitzung der Görres-Gesellschaft 1n Hıldesheim

HA AA JbGG 1911 (Köln Zu eıners siehe HBLS

278
Suppl. (Neuenburg 147

Gedrucktes Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschatft 1n Hıldesheim
1911 HA 719 JbGG 1911 oln

279 Handschriftliches Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1ın München
08 1917 HABK VQ / weıl Briete VO 1918 und 08 1918 VO Re1-

NEeTS lassen keine weıteren Erkenntnisse außer da{f eıners einem Werk über dıe
„Kunstdenkmäler zwıischen Maas und Mosel“ tätıg und als Kunstschutz-Oftizier 1mM Armee-
Ober-Kommando eingesetzt W alr H: DE
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Kırsch bedauerte jedenfalls, da{ß eın Junger Archäologe als Görres-Stipendiat
Stelle VO Dr. Dölger 1in den ampo Santo 280  eINZOS uch 1912 und 1913

wurden keıine archäologischen Stipendıien vergeben  281_ Bereıts 191972 Seizte sıch
Wilpert be] de Waal dafür e1n, den Schweizer Priester Dr. Paul Styger ın den
ampo Santo aufzunehmen, W das auch 282  zusagte ber erst 1mM November
1913 bekam VO seinem Bischof die Freistellung für eınen Jahresaufenthalt
ın Rom  255 Im Sommer 1914 bat annn Wiılpert Ehses VOIL seıner Abreıse aus Rom
drıngend, wıeder einmal eın archäologisches Stipendıum VO eLwa2a 700 Mark
beantragen für einen Jungen Archäologen VO Fach, Styger, Kaplan ampo
Santo I )as tand Ehses Unterstützung““, 1aber der Ausbruch des Ersten Welt-
kriegs machte CS dem Vorstand unmöglıch, den Antrag bewilligen“®. 1915
wandte sıch Styger „als aktıves Mitglied der Görresgesellschaftt“ nochmals mıt
der Bıtte eın Stipendium VO blerthne  286 Nun schaltete sıch auch de Waal
e1ın, ındem autf demselben Schreiben das Gesuch für seınen Kaplan „auf das
wärmste“ empfahl: „Dass 1n dem Herrn eın Danz ungewöhnlıiches Talent für
archäologische Forschungen steckt, hat IL durch se1ne Entdeckungen un:!
Arbeiten 1ın San Sebastiano bewiesen. Ich wünsche ıh dringend eiınen mehr-
monatlıchen Autenthalt ın Nordafrica (er 1Sst Schweıizer) und 1in Spanıen später
auch ach dem Orıent), seıne archäologischen Kenntnisse auf breıiterer und
tieferer Basıs autzubauen. Das 1St Ja auch der Weg, der den protestantischen
Jungen Archäologen durch reiche Staatsstipendien eröffnet ISt  D

111 [)as Ende der archaäologischen Abteilung 1mM Ersten Weltkrieg
Jede Institution mMUuU: sıch daran essCcCIl lassen, Inwıewelt S$1e Wurzeln taißst un:!

ıhren dauerhaften Bestand siıchert. Die archaäologische Abteilung des römischen
Instıtuts der Görres-Gesellschaft hatte keinen Bestand. Vielleicht lag Wıl-
pert selbst, da{fß wen12 schulbildend wirkte und seıne Tätıgkeıit nıcht NS

den ampo Santo anschlo(dß: der yenofs ımmerhın se1lt Jangem eınen Ruf als
deutsche Archäologenschule, W as freilich autf die Gelehrten 1m allgemeınen
beziehen Wäl, die 4US dem Campo Santo hervorgegangen waren““”. Vielleicht

280 Kırsch de Waal, IOl 1911 15 100)
JbGG 1912 oln 5 9 JbGG 1913 (Köln

287 Styger de Waal, 11 1913A 1E 100)
283 Styger de Waal, I6 1913A 15 100)
285

Ehses, 23 .09 1914 HA 63)
Gedrucktes Protokall der aufßerordentlichen Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n

München 05 1914HArchiv der Görres-Gesellschaft 63; D/ s 99); Dıie (3Orres-
gesellschaft 1mM Jahre 1914 (Köln IOM Z HA 29); Ehses de Waal, 1914

100) Be1 der Vorstandssıtzung 1n München WAar uch Kirsch anwesend.
286 Styger VO Hertling, 1915A 64) Beiliegend noch weıtere Aktenstük-
ke diesem Gesuch Es wırd auf dıe finanzıelle Problemlage hingewiesen.
287 ben Anm. WAAL, Kleinere Mitteilungen, 1N: (1908) 258 ZUuU sılbernen
Priesterjubiläum Wilperts: „Um auf deutschem Boden für das Studium des hrıstl Altertums
eıne Schule begründen, halt Wlilpert] selt einıgen Jahren, VO der Görres-Gesellschatt
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W arlr 1aber auch eintach der unglückselıge Krıiegsausbruch, der ZU Ende der
archäologischen Abteilung tührte.

och 270) Februar 1915 hatten VO Hertling, Ehses un! Wiılpert als Ver-
treter der Görres-Gesellschaft 1n eiıner Privataudienz be] apst Benedikt
ıhre Ergebenheıt un! Friedenshoffnung ZU Ausdruck ZeDKACHtE .. Wılpert
SeIizte seıne Übungen och 1ın den ersten Onaten des Krıeges fort, annn
doch Italiıen verlassen, W1e eın Bericht des Generalsekretärs der Gorres-Ge-
sellschaft durchblicken Aflßt am Vertrauen aut die Neutralıtät Italiens wurde
ach Kriegsausbruch, Ja selbst och bıs Z ersten Maıwoche 1915, wenngleıch
mıt vermınderten Kräften, dıe Arbeiten des römiıschen Instituts unverdrossen
weıtergeführt, bıs der unmıttelbar bevorstehende Verrat unNnseres bisherigen Bun-
desgenossen ZU Verlassen der geliebten Forschungsstätten drängte. Sowelıt 11-
gend möglıch, werden dıe Forschungen nNter Msgr. Dr. Ehses’ Leıtung diesseıits
der Alpen fortgesetzt. uch die Archäologische Abteilung 1St ZUuUr eıt verurteılt,
das rot der Verbannung Hoften WIr, dass bald der Tag anbrıicht,
die VO der Gunst des Vaters begleiteten Arbeıiten wıeder ın vollem Umfange
aufgenommen werden können“?®. 191 bıs 191 wohnte Wiılpert iın Freiburg be]
der Verlegerfamıilıe Herder, 1918 bıs 1919 1n Breslau. In Rom zab INan sıch der
Hoffnung hın, da{ß die beiden Vertreter des Görres-Instituts, Ehses un Wiılpert,
„der berühmte Ertorscher altchristlicher Kunst %: ach dem Krıeg ach Rom
zurückkehren wuürden  290

unterstutzt, den Theologen Vortrage 1n den Katakomben und Museen der ewıgen Stadt“.
‚AUER, Art. Katakomben, 11 Kirchliches Handlexikon (München 3272 spricht VO

der ‚UuSs dem deutschen Campo Santo 1n Rom hervorgegangene(n) Archäologenschule“ und
dabei de Waal und Wilpert. Vgl BRÜCK (Anm 22) 365 Anton de Waal hat „eIn Cen-

En für die christlich-archäologischen Studien geschaffen“, äamlıch das archäologisch-hi-
storıische Instıtut des Priesterkollegs OST: Petition VO 08 1919 VO einand

Faulhaber (EAM Faulhaber 1400/1; eSi 021) „Die AaUus dem Campo Santo her-
vVo  SC Gelehrten stellen noch heute die einz1ge Schule für christliche Archäologie dar.
Mögen andere Natıonen einıge hervorragende Archäologen besitzen; eine Schule Wl nach
dem TIode de Rossı’s 11UTI noch 1m Campo Santo. Bezeichnend dafür ISt, da{fß der Hauptver-
LHEeLET der christlichen Archäologie Italıens, Prof. Maruch:ı, CNSC Fühlungnahme mıt dem
Campo Santo gesucht und gefunden hat“ dıe entsprechende Eingabe Kardıinal Hartmann
VO Öln sıiehe ACST 401) Styger Krebs, O 1E 1919 (EAM Faulhaber 1400/1):
Ajetzt; da die Schule des Campo Santo 1m Gebiete der altchristlichen Forschung auf der
SaNzZCH Welt anerkannt auf oberster Stutfe steht, INnan dieses Institut 1n den Zustand
der Unmöglıchkeıit einer Arbeitsaufnahme“.
288 JbGG 1915 (Köln RADEMACHER,; Dıie Görres-Gesellschaft VOT und nach dem
Ausbruch des Krieges, 1n Allgemeines Literaturblatt (1917) „Eıne hier beschlossene
Ergebenheitsadresse den neugewählten Papst Benedikt konnte noch Februar
1915 durch dıe Leıter des Römischen Instıtuts und der Archäologischen Abteilung 1n Prıvat-
audienz überreicht werden, kurz bevor der offene Verrat des iıtalienischen ‚Bundesgenossen‘
289
S1Ee Rom verlassen Zwang”H 7/2)

Daktyolographischer Geschättsbericht des Generalsekretärs Proft. Dr. Rademacher autf
der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 1n Koblenz IS09 KG Iml
l

290 POLLAK, Die Zukunft der österreichischen und deutschen Instıtute 1n Rom Sonder-
abdruck 4US der „Bohemia“ VO 100)
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Die Möglıichkeıit bot sıch 1aber erst ach Kriegsende. Da sıch Wilpert 1INZWI1-
schen einem5 CHNS mıt Rom verbundenen Arbeitsteld zugewendet hatte,
dem Corpus Sarcophagorum Christianorum, eiınem alten Projekt aUus der eıt des
ersten internatiıonalen Kongresses für Christliche Archäologıe 1n Splhıit 1894
W al dem Vorstand klar, da{ß dıe archäologische Abteilung wıeder ıhre Arbeit
auftnehmen würde  292 Wılpert schrieb verspatet 1ne umfangreiche Abhand-
lung „Die altchristlichen Sarkophage“, ın der se1ın Projekt skizzierte?.
Nachdem schon 1ın Breslau mıiıt dem Studıium der Sarkophage begonnen hatte,
rustete sıch 1mM Oktober 1919 Z Rückkehr ach Rom  274 Damıt W al 1aber das
römische nstıtut och keineswegs wledereröffnet?”, enn Ehses blieb iın
Deutschland un:! plädierte och 1MmM Frühjahr 1920 auf Suspendierung des Instı-
LULTS für längere eIt. Der Vorstand lehnte 1b un! sprach sıch dafür AaUS, da{ß 1ne
provısorische Vertretung och 1920 ach Rom SInZE N Das bezog sıch 11UT auf
die hıstorische Abteıilung, denn Wiılpert W al schon 1ın Rom. ber erst 1m Früh-
jahr 1921 konnte mıt Ehses Rückkehr das Instıtut wıedererötffnet werden  297 A
Inzwischen hatte die Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft VO Oktober
1920 die Auszahlung des Honorars für Wılpert suspendiert, „DI1s Prälat Ehses
mıiıt ıhm 1ne Vereinbarung ber die Fortsetzung der Archäologischen Übungen
1n Rom getroffen hat“ 298 Tatsächlich rıet auch Wılpert, dıe archäologische AD-
teılung „DI1S auf bessere Zeıten sıstıeren“ „Zwar oibt sıch Mühe und nıcht
ohne Ertfolg, römische Prälaten bıs hoch hınauf für seıne gegenwärtıgen Sarko-
phagstudıen erwarmen:; aber dıe Katakombengänge MIt Jüngeren Archäolo-
SCH scheıtern, selbst WenNn Nachfrage nıcht gebricht, schon dem Preıs
VO 50 1lre für ine Droschke mıiıt Autenthalt un:! Rückfahrt“?”.

291 Wilpert hatte schon 1904 daran yedacht, das Projekt aufzugreıfen, berZder
Kirchenmalereien zurückgestellt; BAUMGARTEN (Anm SI0
2972 ST EHSES, Die Zukunft des römiıschen Instıtutes, 1N: JbGG 1918 oln HA

29); JbBGG 1918 oln 81
293 JbGG 1918 (Köln ö1; Ehses, 14.09 1918 IA 67)
294 Ehses, N 68); Styger Baumgarten, A
295 Rademacher, 23 .08 1919 RA 72) Man denkt die Wiedereröffnung des
RoOom. Instıtuts, für die die eıt ber noch nıcht panz reıit 1St.
296 Handschriftliches Protokall der Vorstandssıtzung der Görres-Gesellschaft 1n Würzburg

20.04 19720 HA /EZ): daktylographisches „Protokoll der Vorstands- und Be1-
ratssıtzung der Görres-Gesellschatt“ VO 1920 AA 6 9 98); Generalsekretär
der Görres-Gesellschatt, 15.04 1920 HA 74)
297 Ehses hofft Anfang Sept. 19720 nach Rom sıedeln; Rademacher, DA 19720 1a0a

69) Am 05.09 19720 wıiıll CST se1N; Ehses, DD O 19720 A: 69) Oktober
1920 1ST das Röm Institut der Görres-Gesellschaft noch nıcht wiedereröffnet, ber se1ıne
Offinung stehe bevor, lıest iNnan 1n Tageszeıtungen. Dıie Wiedereröffnung des Roöm. Instıtuts
1ST beschlossen, ber Ehses kommt voraussıchtlich TYSLT Frühjahrsbeginn 1921 nach Rom:;
Generalsekretär der Görres-Gesellschaft Patzak, 1920 LA 74)
29% Daktylographisches „Protokoll der Sıtzungen des Vorstandes und Beıirats SOWI1e der Mıt-
gliederversammlung der Görres-Gesellschaft“ VO H 69);
Generalsekretär der Görres-Gesellschaft, 1 1920 FA 74)
299 Ehses, MEl 19720A 69); vgl Ehses, 11 1920 IFA 17)
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Wiılpert WAar 1U völlıg VO  — seınen Sarkophagstudien absorbiert, oder ın seiınen
Worten: „Seitdem iıch etwas tiefer 1n den Gegenstand eingedrungen bın, sehe iıch

meıner Überraschung, 4Sss och alles machen ist, un: dass die Skulpturenviel wichtiger sınd als die Malereijen. Seitdem ebe ıch ganz 1ın den Skulpturen“?°,Keın Wunder also, dafß seın Name 1m Zusammenhang eiıner ucn, bemerkens-
wertfen Inıtiatıve nıcht fällt Schon 1919 scheint der Gedanke ein regelrechtesarchäologisches Institut 1ın Rom aufgekommen se1nN, diesmal mıt internatı1o-
naler Perspektive; Heıinrich Swoboda un:! Paul Marıa Baumgarten wI1ssen da-
rum  S01 Damıt begann die unmıiıttelbare Vorgeschichte des Pontiticıo Istıtuto dı
Archeologia Cristiana, dessen Gründung 925 jer jedoch nıcht ausgeführt WCCI-
den soll, zumal Wiılpert daran offenbar nıcht weıter beteilıgt WAal, 1U  - da{fß dort

1. Julı 1926 Z Protessor für Ikonographie ernannt wurde  302; vyehört
somıt ZUur ersten Generatıon der Professoren®®, obwohl damals schon 68 Jahrealt War un:! eigentlich keine ust hatte, auf seıne alten Tage och das Protfesso-
renhandwerk lernen**; beugte sıch alleın dem Wunsch des Papstes, wobe!l

sıch mıt der Aussıcht auf den Kardıinalshut getrostet haben scheint?.

Abbildungsnachweis
Abb CST: 203; Abb 2 D OTtfO Autor:; Abb AaUuUs Privatbesitz

300 Wilpert Hülsen, 08 1918 (ADAIR 111 Hülsen
301 Eın Artikel über den CST (von Baumgarten”?), 1N: Bayerischer Kurıer,
63 Jg., Nr. DD TD VO 14.—15.08 1919 (EAM Faulhaber 1400/1; ACST 13 301) „dafß
die archäologischen Sammlungen des Campo Santo die Unterlage für eiınen ‚abgeschlossenenLehrgang‘, der künftig 1mM Hause erteılt werden müßte, abgeben könnten“ woboda
Baumgarten, 1920 HA „Was macht enn das internationale archäolog.Institut?“
302 KIRSCH, Das NECUEC päpstliche Instıtut für christliche Archäologie 1n Rom, in: 34
(1926) 254
303 KIRSCH, Mons Giuseppe Wilpert decano de] protonotarı apostolicı dı UIMNCTO
OSIro professore Onorarıo ne] S U: C DE 11110 di ıta 11 Pontiticıio Istıtuto di Archeologı1aCristiana, 1: RıyAC n (1938) A
304 SAUER, Nekrolog Joseph Wilpert (Daktyloskript): ;  ar ıhm das mehr als peinlich und
lästig. eın Katheder W al der Schreibtisch‘ (liegt mMI1r 1n Kopıe vor).
305 Das kann I1all ;ohl 4Us dem Satz des Staatssekretärs schließen: „Wenn ber nde Ihrer
Lehrtätigkeit der Purpur Ihnen wiınkt, würde mich das doch unendlıch ertreuen und beglük-ken  << (Ih Lewald Wilpert, [LAPTAGC Wilpert Z tol Näheres siehe

EICHHOF, Vom schlesischen Bauersohn ZU weltberühmten Katakombenforscher, 1n
Christ TW (1959)


